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General Negrier. 

Welchen guten Geiſt das Dreyfus ⸗Syn⸗ 
dikat mit der Berufung des Generals 
Gallifet zum Kriegsminiſter gethan hat, 
tritt immer deutlicher zu Tage. Mit be⸗ 
währter Rückſichtsloſigkeit greiſt der be⸗ 
rühmte Reitergeneral und ehemals enragirte 
Monarchiſt jetzt als Werkzeug der Drey⸗ 
fuſards durch, um den Widerſtand des 
höheren Offizierkorps zu brechen. Das 
Haupt der „Offizierspartei“, General de 
Négrier, iſt feiner Aemter als Armee⸗ 
Inſpektor und Mitglied des oberſten Kriegs⸗ 
rathes enthoben worden. 

Es iſt das ein Vorgang, deſſen Trag⸗ 
weite vorerſt noch nicht abzuſehen iſt. 
General Négrier galt im franzöſiſchen 
Offizierkorps und in allen Kreiſen, die mit 
der Armee Fühlung haben, als der berufene 
Mann, im Kriegsfalle den Oberbefehl über 
das ganze franzöſiſche Offizierkorps zu über⸗ 
nehmen. Seine hervorragenden militäriſchen 
Fähigkeiten ſind unbeſtritten. Auch in 
Deutſchland hat man das wiederholt aner⸗ 
kannt, und es iſt ihm von Sachverſtändigen 
die Ehre angethan worden, mit dem General 
Grafen Häſeler auf eine Stufe geſtellt zu 
werden. Man mochte in Frankreich hin⸗ 
hören, wohin man wollte, überall hieß es: 
Negrier iſt unbeſtritten der fähigſte Militär 
im oberſten Kriegsrathe. Er war für den 
Krieg als Führer einer Armee voraus⸗ 
beſtimmt und hatte die Armeekorps ⸗Kom⸗ 
mandanten zu befehligen. Zu bemerken iſt, 
daß die Armee ⸗Inſpektionen durch Geſetz 
eingeführt wurden, um die Friedensformation 
des Heeres möglichſt ſo zu geſtalten, daß ſie 
der Organiſation im Kriege entſpräche — 
eine Maßnahme, die man zuvor aus 
politiſchen Gründen vermieden hatte, um 
den Armeeführern in Friedenszeiten keine 
überwiegende Macht zu verleihen und ihnen 
die Verſuchung eines Staatsſtreiches nicht 
zu nahe zu legen. Deshalb wagte die 
bürgerliche Regierung auch in dem neuen 
Geſetze den künftigen Heerführern keinen 


Eine luſtige Geſchichte. 


Erzählung von M. von Lettkow. 


— — (Nachdeuck verboten.) 
(7. Fortſetzung.) 

Monſieur Bonjour erbleichte ein wenig. 

„Ja — mein werther Monſieur Bonjour 
— s thut mir zwar leid, aber ich muß die 
Sachen hier als Kontreband erklären und 
konfisziren. Alſo, Herr Protokollführer, 
tragen's bitte ein: 6 Ellen Bengalin — 12 
Ellen franzöſiſchen Foulard und — hier 
16 Ellen Gaze — — So! Hab'n's ſchon? 
Na — dann ſchließen wir halt das Protokoll!“ 

Und mit ſeinem fettglänzenden Geſichte, 
das jetzt zugleich würdevolle Amtsmiene und 
Wohlwollen ausdrücken ſollte, meinte Traugott 
Wiesnecker: i 

„So, Herr Protokollführer — und auch 
Sie, Herr Aſſiſtent — jetzt gehen mir. Bitt 
ſchön, Monfienr Bonjour, geben's mir einen 
von den Buben mit, damit ich die Sachen — —“ 

Auch das mußte der Modewaaren⸗Händler 
über ſich ergehen laſſen. 

Der Lehrbub Franzi — ein Schelm erſter 
Klaſſe, wo es galt, Allotria zu treiben — 
ſchlug die konſiszirte Waare in ein grünes 
„Einbindtuch,“ nahm das Paket auf den Rücken 
und ſtand in demüthiger Haltung vor dem ge⸗ 
ſtrengenHerrn Kommiſſar. 

„Nachdem wir unſeres Amtes gewaltet 
hab'n, alſo voran, meine Herrn, und Du, 
Franzi, gehſt neben mir. Wir gehen jetzt 
nach' m „Kontreband⸗Magazin“ ra 

Kaum, daß die andern ſich aber außer 
Gehörweite befanden, ſo wandte ſich Wies⸗ 
necker zu Bonjour: 

„Mach' Dir nix draus, Freunderl! Das is 
ia nur a Lappalie — aber ich ſteck' Dir's! 
515 a iel auf Deiner Hut! Scheint aner 
nächſte Mar zg Anger zu ſchauen. Und 's 
Na, Servus, Spe En halt ſchärfer vorgehen! 

N 2 zi! Und den Muskateller 
den bleibſt Du mir halt ſchuldig, bis wil 
wieder im „Rebhändl“ z'iſammen kommen!“ 


höheren Rang zu verleihen als den Armee⸗ 
korps⸗Kommandanten und übertrug ihnen, 
ſtatt des effektiven Kommandos, nur die Be⸗ 
fugniſſe der Oberaufſicht. Der Armee⸗ 
Inſpektor ſollte weder den Offizieren noch 
den Mannſchaften direkte Befehle ertheilen, 
ſondern ſeine Anordnungen nur durch das 
Kriegsminiſterium treffen laſſen. 

Somit war der politiſchen Gefahr im 
allgemeinen vorgebengt. Im vorliegenden 
Falle lagen die Dinge aber anders. General 
de Négrier genoß, obgleich er kein direktes 
Kommando ausübte, bei Offizieren und 
Mannſchaften ein derartiges Auſehen, daß 
er, obgleich ihn ſeine amtliche Stellung nicht 
dazu befugte, Offiziere und Mannſchaften 
beliebig in der Hand hatte. Die 
ehrung, die ihm in militäriſchen Kreiſen zu⸗ 
theil wird, grenzt bei vielen an Abgötterei. 
Obgleich in den Zeitungen von ihm nur 
ſelten die Rede war — er ſelber hielt ſich 
von der Publiziſtik vorſichtig fern — wußte 
man in der ganzen Armee, daß er der 
einzige war, der kommendenfalls die Waffen⸗ 
macht gegen die bürgerliche Regierung auf⸗ 
bringen konnte. Einige Aeußerungen, die er 
auf feiner letzten Inſpektionsreiſe gethan 
hat, gaben indeß dem Kriegsminiſter Ge⸗ 
legenheit, den politiſch gefährlichen Heer⸗ 
führer aus dem Amte zu ſchaffen. 

Welcher Art dieſe Aeußerungen waren, 
wird in einem allerdings nicht einwand⸗ 
freien Berichte der Pariſer „Lanterne“ 
wiedergegeben. Danach verſammelte Négrier 
in Auxonne nach der Inſpektion des 10. 
Regiments deſſen Stabsoffiziere und äußerte 
ſich abfällig über die Regierung, indem er 
zugleich mit einer Aktion des oberſten 
Kriegsrathes drohte. Negrier fügte hinzu, 
er wünſche, daß ſämmtliche Offiziere auf die 
zu erwartenden Dinge vorbereitet werden, 
und forderte den Oberſten Bertrand auf, 
ſeine Worte auch den anderen Offizieren 
des Regiments zu übermitteln, was auch ge⸗ 


ſchah. Des Offizierkorpvs bemächtigte fi 
darauf eine nachhaltige Erregung, oa 


Darauf drückten ſich beide, 
in beſter Freundſchaft, die Hände. 
jedoch der Oberzollamts⸗Kommiſſar auf die 
end . bie dem Beſitzer des 
„Rabenvater“ die Ma f 
dae fiel ske der Konvnienz vom 

Er drehte die Lampe aus, warf die ſchwere 
Eichenthür des „Geheimen“ klirrend ins 
Schloß und murmelte: 

„Fahr in die ewige Hit’ oder dahin, wo 
der Pfeffer wächſt, Du Blindſchleiche! Auf 
den Muskateller aber kannſt Du diesmal 
warten!“ 


VI. 

Die Geheimniſſe der Fliederlaube. 

Es war einen Tag nach dem „Roſenfeſte“, 
dem faſt ganz W beigewohnt hatte. 
Luſtig und flott war getanzt, muſizirt 
und geſungen worden, und Gott Amor hatte 
ſeine verwirrenden Fäden um ſo manche 
Herzen gelegt. 

Der mondſcheinhellen Nacht war ein 
friſcher Morgen gefolgt. 

Man ſchrieb den 17. Juli. 

Von ſeinem freundlich eingerichteten Wohn⸗ 
zimmer aus konnte Georg Helmſen hinunter 
in den grünen Hausgarten ſehen. Dieſer 
Garten hatte urſprünglich zu dem angekauften 
Nebenhauſe gehört. Bonjour aber ließ von 
ſeiner Wohnung eine maſſive Steintreppe 
anlegen, die in dieſe wohlgepflegte Blumen⸗ 
welt führte. 


anſcheinend 
Kaum war 


Die Mode von Verſailles, Hecken, Büſche 


und Bäume nach alten Muſtern zu verſchneiden 
— ſogar Figuren heraus zu künſteln, eine 
Geſchmackloſigkeit ſonder gleichen — das 
heißt, der Natur ins Handwerk zu pfuſchen, 
hatte auch „Rabenvaters“ Garten nicht 
verſchont. 

Immerhin gab es genügend ſchattige, 
uralte Bäume und Lauben, wie gemacht, 
ſich zu verſtecken oder einſam zu träumen. 

Georg Helmſen liebte dieſen Garten ſehr. 


Ver⸗ 


der Kriegsminiſter bald Keuntniß von dem 
Vorgange erhielt. Nach dem „Matin“ be⸗ 
ſchränkt ſich der Vorgang nicht auf das 10. 
Regiment, vielmehr benützte Negrier ſeine 
Juſpektiousreiſen überhaupt zu einer ähn⸗ 
lichen Agitation; jedoch ſoll Negrier ohne 
Einverſtändniß mit den übrigen Mitgliedern 
des oberſten Kriegsrathes gehandelt haben. 

Für die Dreyfus⸗Preſſe iſt der Beweis 
erbracht, daß ein Komplott gegen die Re⸗ 
gierung beſtand; fie beglückwünſcht ein⸗ 
ſtimmig die Regierung zu der bewieſenen 
Energie. Daß die Regierung jedoch bei 
ihrem Vorgehen gegen Negrier voller Be⸗ 
ſorgniß war, beweist die Thatſache, daß in 
Paris umfaugreiche Vorſichtsmaßregeln ge⸗ 
troffen waren, weil man Manifeſtationen be⸗ 
fürchtete, da Négrier einer der populärſten 
Generäle iſt. Doch wurde die Maßregelung 
deſſelben überhaupt abends noch nicht im 
Publikum bekannt. 

Doch iſt es ſehr die Frage, ob Volk und 
Heer die Beſeitigung Negrier's ohne 
weiteres hinnehmen werden. Der Abge⸗ 
ordnete Millevoye hat den Kriegsminiſter 
davon verſtändigt, daß er ihn nach Wieder⸗ 
zuſammentritt der Kammer über die Gründe 
interpelliren werde, die dieſen dazu bewogen 
arme Maßregeln gegen die Generäle anzu⸗ 
ordnen. 


Ueber den Lebensgang Negrier’3 werden 
aus Paris noch folgende Einzelheiten mitge⸗ 
theilt: Einer alten Soldatenfamilie, die in 
dieſem Jahrhunderte nicht weniger als vier 
Generäle geliefert, entſtammend, kam de 
Negier mit beſonderem Altersdispens, erſt 
16 Jahre alt, 1856 in die Offiziersſchule von 
St. Cyr, die er erſt 1859 verließ, weil er 
wegen eines Duells, in dem er ſeinen 
Gegner getödtet, während eines Jahres von 
der Schule ausgeſchloſſen war. Als Jäger⸗ 
leutnant that er ſich in Algerien hervor und 
in der Umgebung von Metz machte er als 
Hauptmann den Krieg von 1870 mit. Er 
that ſich namentlich bei St. Privat hervor, 
wo ſein Bataillon 13 Offiziere und 230 


im Café oder beim Heurigen ſaßen — ihn 
zog es mit einem guten Buche in dieſe 
lauſchigen Winkel. 

War es der Garten allein? — 

Es iſt wahr, er hatte von Tag zu Tage 
gehofft, daß Zizzi, die böſe Zizzi, aus ihrem 
Trotze heraustreten würde. Nachgeben 
wollte er ja auch in den erſten Wochen nicht. 
Er war doch ein Mann — und fie hatte ihn 
doch zuerſt gekränkt. Aber ſie mußte doch 
endlich ſehen, wie unglücklich ihn dies ge⸗ 
ſpannte Verhältniß zwischen ſich und der Tochte 
ſeines Chefs, ſagen wir ſeines väterlichen 
Freundes, machte. 

Bonjour verhielt ſich abwartend, weun 
auch erſtaunt, daß zwei ſo junge Leute keinen 
Gefallen aneinander fanden. 

Freilich, Georg hatte ja, dem Rathe 
Hans Reiters folgend, den Trotz und die 
Kälte der Unnahbarkeit auf ſeine Fahne ge⸗ 
ſchrieben. Nun ja — aber ſchließlich — 
„wo alles liebt, — konnte er allein nicht 
haſſen.“ i 

Er hätte ja keine Augen, keine Ohren 
und kein junges Herz haben müſſen. 

Die Augen, um zu ſehen, welch' ſchlanke, 
aumuthig volle, jungfräuliche Geſtalt da alle 
Mittage ihm gegenüber ſaß und gefliſſentlich 
eine kleine Falte zwiſchen den dunkeln 
Brauen, ſeine Blicke vermeidend, die Suppe 
löffelte. Hi 
Konnte er denn die zarte Wölbung der 
Schläfe, die fein gebogene Naſe, den Hauch 
der Roſen auf den Wangen, die märchen⸗ 
haften, grauen Augen, das tiefe, tiefe 
Schwarz der Haare überſehen? 

Und die Ohren! — Zizzi Bonjour, ein 
ſcheinbar flatterhaftes, oft ungeberdiges 
Ding, hatte eine ſo weiche und ſüße Sopran⸗ 
ſtimme. Er hatte ſie ſeither oft gehört, von 
ſeinem Zimmer aus denn in ſeiner 
Gegenwart weigerte ſie ſich, auch nur einen 


Wenn andere junge Lente im Reſtaurant, Ton zu ſingen — und in der Kirche „Zum 


Mann verlor. Er ſelbſt wurde durch einen 
Schuß am Beine verletzt. Nach der Ueber⸗ 
gabe von Metz entfloh de Négrier in voller 
Uniform, indem er einen Ulanen, der ihn 
aufhalten wollte, niederſchoß. Er machte ſo⸗ 
dann den Reſt des Feldzuges unter General 
Faidherbe mit und zeichnete ſich wiederholt 
durch ſeine Tollkühuheit aus. Nicht minder 
bekannt ſind ſeine Waffenthaten in Süd⸗ 
algerien, wo er die Fremdenlegion be⸗ 
fehligte, und in Tonkin, wo er ſich bei der 
Einnahme von Bac-Ninh hervorthat. Weniger 
glücklich war er auf ſeinem tollkühnen 
Marſche nach Lang⸗Sou, das er angeſichts 
der Uebermacht der Chineſen wieder räumen 
mußte. Dieſer Rückzug, der den Sturz des 
Kabinets Ferry zur Folge hatte, that dem 
militäriſchen Rufe de Négriers keinen Ein⸗ 
trag, da dieſer die ganze Schuld auf den 
unglücklichen Oberſtleutnant Herbinger ſchieben 
konnte, der denn auch an der ihm zuge⸗ 
fügten Kränkung ſtarb. General de Nögrier, 
der bereits mit ſeinem 43. Jahre zum 
Brigadegeneral befördert worden war, 
avanzirte nach ſeiner Rückkehr zum Diviſions⸗ 
general und iſt ſeit 1893 Mitglied des 
Oberkriegsrathes. Das kleine, dürre Männ⸗ 
chen, deſſen Energie und Ausdauer allbekaunt 
find, zeigte ſich ſeinen Untergebenen gegen⸗ 
über ſtets unerbittlich ſtrenge und ſtellte an 
dieſe immer die größten, oft rückſichtsloſen 
Auforderungen. Wie es heißt, er⸗ 
hält General Negrier kein neues Kommando, 
und ſein Gehalt iſt um die Hälfte gekürzt 
worden. 


Nach den neueſten Pariſer Meldungen 
war man in den leitenden Kreiſen ſchon 
länger auf den General aufmerkſam ge⸗ 
worden. Schon vor einem Jahre hatte er 
nach Schluß der Herbſtmanöver eine An⸗ 
ſprache an die verſammelten höheren Offi⸗ 
ziere gerichtet, in der es hieß, daß die 
Generäle nie einiger geweſen ſeien und ent⸗ 
ſchloſſeuer, ſich für einander zu opfern, und 
daß nie das Vertrauen der Führer zu ihren 
Truppen und der Truppen zu den Führern 
S ̃BZ—— u ———— ——— 
Herz Jeſu“, wo ſie an den Sonntagen die 
Soli ſang. 

Ganz wider ſeinen Willen hatte er ſich 
vielmehr mit der „leidigen Z'widerwurzen“ 
— wie einer der jüngſten Angeſtellten ſich 
einmal erlaubt hatte, die Tochter ſeines 
Chefs zu nennen, wofür ſofort ein tüchtiger 
Schlag mit der Fliegenklappe aus Georgs 
Hand auf den Miſſethäter herniederſauſte — 
alſo er hatte ſich viel mehr mit der „Z'wider⸗ 
wurzen“ beſchäftigt, als er es vermuthlich 
gethan, wären ſie nicht auf Kriegspfaden ge⸗ 
wandelt. i 

Da hatte er denn entdeckt, daß dies 
Mädchen, das ſeit dem ſiebenten Lebensjahre 
ohne Mutter, ſich ſelbſt überlaſſen, nicht nur 
bösartige Pferde reiten, die alten Dienſtleute 
quälen und ihre Anbeter durch Gleichgültig⸗ 
keit und Spott zur Verzweiflung treiben 
konnte. f 

Bekanntlich war Georg ein Frühaufſteher. 
Es litt ihn nicht in den Federn. 

Der „Poſtbote“ lieferte am Morgen 
ſeine Taſche an ihn ab — und ſiehe da, — 
es fanden ſich ſo manche Briefſchaften mit 
ungelenkigen, unorthographiſchen Zeilen an 
„Fräulein Zizzi Bonjour“ darunter. 

Einſtmals konnte Georg die böſe Neugier 
nicht bemeiſtern. Er öffnete ein ſolches, 
auf ſchlechteſtem Papier geekkritzeltes 
Schreiben — — 

„— und tauſend Gelt's Goot, mei 

liab's Frailn Zizzi, für Ihnere Güte; 

mir alten Leite werd'n fleiſſi' beten, daß 

Sie a mal recht ſer glükkli ſan! —“ 

Und dann war er ihr einige Male ganz 
unauffällig gefolgt — hinaus — ganz hinaus 
vors Stadtthor. Auch dort hatte ſie die 
Häufer der bitterſten Armuth beſucht, und 
wie er ſich bald überzeugte, große Wohl⸗ 
thaten geübt. 5 

Zerline Bonjour zeigte ſich alſo der 
Welt gegenüber ganz anders, als es in 
ihrem Innern ausſah. 


größer geweſen fei. Noch mehr beachtet 
wurde aber eine Aeußerung Negriers, als 
er die Nachricht von dem mißglückten Putſch⸗ 
verſuche Dérouleède's erhielt: Er rief aus: 
„General Roget hatte Unrecht, Derouléde 
nicht zu folgen.“ Döroulöde erfuhr das, 
und deshalb brüſtete er ſich öffentlich damit, 
daß ſein Putſchverſuch von einem Mitgliede 
des Oberkriegsrathes gebilligt worden ſei. 
Hinter dieſe Pariſer Nachricht darf man 
aber wohl ein Fragezeichen ſetzen; es liegt 
auf der Hand, daß die Dreyfus ⸗Preſſe ein 
Intereſſe hat, den General, der ein ſo ge⸗ 
fährlicher Gegner der Dreyfuſards iſt, weiter 
zu verdächtigen. Die offene Auflehnung 
eines Geuerals in fo hervorragender 
Stellung gegen die Zivilregierung des 
Landes hat natürlich in Frankreich das 
größte Aufſehen erregt, die Bevölkerung ſoll 
aber ihre Ruhe völlig bewahren. Doch 
wird in der Preſſe hervorgehoben, daß es 
nun endlich an der Zeit ſei, eine wirkliche 
Beruhigung der Bevölkerung herbeizuführen, 
und dazu ſei es erforderlich, endlich mit dem 
Dreyfushandel ein Ende zu machen, der die 
verheerendſten Wirkungen in Frankreich an⸗ 
gerichtet habe. „Damit dem Lande die Ruhe 
wiedergegeben werde“, ſagt der „Temps“, 
„darf das Kriegsgericht von Rennes nichts 
im dunkeln laſſen, kein Zeugniß verachten 
und nichts verſäumen, um die Wahrheit in 
hellſtem Lichte ſtrahlen zu laſſen, damit ſein 
ar von niemandem angefochten werden 
önne.“ 

Gallifet ſpielt ein gefährliches Spiel in 
ſeiner rückſichtsloſen Vertretung der Inter⸗ 
eſſen der Dreyfus⸗Partei. Das Faß iſt zum 
Ueberlaufen voll, jeder Moment kann eine 
Wendung der Dinge bringen. 

Négrier ſelbſt verhält ſich vorläufig 
völlig paſſiv, aber er äußerte einem Bericht⸗ 
erſtatter des „Gaulois“ gegenüber, daß er 
ſich nicht mehr als zur Armee gehörig be⸗ 
trachte, ſodann unverzüglich ſeinen Abſchied 
nehmen werde. Man kann es dem ver⸗ 
dienten Offizier nicht verdenken, daß er ſich 
unter dem Kommando eines Gallifet, des 
willigen Werkzeuges des Dreyfus⸗Syndikats, 
nicht wohl fühlt und ſeinen blanken Degen 
einſteckt. 


Politiſche Tagesſchau. 

Ueber eine bevorſtehende Begegnung 
zwiſchen Kaiſer Wilhelm und Kaiſer 
Nikolaus ſind mannigfache Kombinationen 
verbreitet. Obwohl endgiltige Beſtimmungen 
noch nicht vereinbart ſind, ſo dürfte doch die 
Annahme richtig ſein, daß das ruſſiſche 
Herrſcherpaar um den 1. Oktober in Darm⸗ 
ſtadt eintreffen wird. Vorausſichtlich wird 
dort auch — jo ſchreiben die „B. N. N.“ — 
eine Begegnung zwiſchen den beiden Monarchen 
ſtattfinden. 

Der „Reichsanz.“ veröffentlicht den aller⸗ 
höchſten Erlaß, betr. die Erklärung des 
Schutzes über die Karolinen, Palau 
und Marianen. Der Erlaß beſagt: 
„Nachdem durch den am 30. Juni 1899 
zwiſchen Unſerer Regierung und der königlich⸗ 
ſpaniſchen Regierung geſchloſſenen Vertrag 
die in dieſem Vertrage näher bezeichneten 
Inſelgruppen der Karolinen, Palau und 


Warum ihn eigentlich das froh und glück⸗ 
lich machte? — 

Das „ewig Weibliche“ hatte Georg 
Helmſen ganz berückt, und er war auf dem 
beſten Wege, ſich ſterblich in „Prinzeß Aller⸗ 
leirau“, zu verlieben. 

Dazu kam noch — ſie waren dieſe Nacht 
alle auf dem „Roſenfeſte“ geweſen. Bonjour 
hatte ihn da und dort, bei dieſer und jener 
Familie vorgeſtellt. Reizende, friſche 
Mädchen, graziöſe Frauen waren da, er 
mußte viel tanzen; aber immer wieder zog 
es ihn in Zizzis Nähe, die von einem 
Schwarm von Tänzern umflutet war. 

x In ihrem duftigen Kleidchen aus weißer 
Silbergaze, mit dem Kranze von Schilf und 
Waſſerroſen in den langen ſchwarzen Locken, 
ſah Zerline Bonjour ideal ſchön aus. 

Während Georg mit Zizzis Freundin, der 
hübſchen Melanie, tanzte, war es ihm, als 
blickten die ſchönen Augen von „Raben⸗ 
vaters“ Töchterlein ſeltſam traurig nach 


m. 
„Aber lieber Herr Helmſen“, ſagte die 
ſeſche Wienerin zu ihm, als fie einen 
annerſchen Walzer mit Verve durch den 
aal „Zum Gerebelten“ wirbelten, — 
n 1 net mit der Zizi 
ochter * 
23 Is das % ae Be 8 
korg war in peinlichſter Verle ; 
„Sie wiſſen vielleicht 1 
huber — oder nicht? — Ich ſehe Sie ja jo 
oft bei dem Fräulein. Es iſt — in der 
That — — ich möchte mir nicht gern eine 
Abweiſung holen, und ſo — —“ 
Melanie Langenhuber lachte ſchelmiſch. 
„Ich glaub' net, daß Sie das riskiren! 
— An Ihrer Stelle thät ich's doch einmal 
probiren!“ 


Marianen an Deutſchland abgetreten worden 
ſind, nehmen wir hiermit im Namen des 
Reiches dieſes Inſelgebiet vom Zeitpunkte 
der Uebergabe an Unſere Behörden ab unter 
Unſeren kaiſerlichen Schutz.“ Durch kaiſerl. 
Verordnung wird ferner beſtimmt, daß das 
Geſetz über die Konſular⸗ Gerichtsbarkeit 
gemäß 8 2 des Geſetzes, betr. die Rechtsver⸗ 
hältniſſe der deutſchen Schutzgebiete auf den 
genannten Juſelgruppen, vom 1. Januar 1901 
ab zur Auwendung kommt. Das Geſetz, betr. 
die Eheſchließung und die Beurkundung des 
Perſonenſtandes von Reichsangehörigen im 
Auslande, findet in dem Inſelgebiete vom 
1. Januar 1900 ab auf alle Perſonen, welche 
nicht Eingeborene ſind, Anwendung. 

Aus Wien, 28. Juli, wird der „Voſſ. 
Ztg.“ gemeldet: Das Reichskriegsminiſterium 
hat durch Sonderbefehl allen Korpskomman⸗ 
danten ſchärfſtens aufgetragen, gegen Miß⸗ 
handlungen, insbeſondere gegen das Ohr⸗ 
feigen der Soldaten einzuſchreiten. 

Der ungariſche Miniſter des Innern 
ordnete die Disziplinarunterſuchung an gegen 
den Vizegeſpan des Komorner Komitates 
wegen Folterungen, die an in Unterſuchungs⸗ 
haft befindlichen Perſonen verübt wurden. 

Die ſpaniſche Deputirtenkammer nahm 
am Donnerftage endgiltig den Geſetzentwurf 
über die Reorganiſation der inneren Schulden 
an, einſchließlich des Artikels 7, der die 
Bank von Spanien zur Ausgabe von Noten 
bis zum Betrage von 2000000000 Peſetas 
ermächtigt und dagegen den Zinsſatz für 
Darlehen an den Staat auf 2¼ pCt. feſt⸗ 
ſetzt. Die Regierung hofft, Sonnabend die 
Kammern ſchließen zu können; wenn nicht, 
ſoll am Sonntage eine Schlußſitzung ſtatt⸗ 
finden. 

Während der engliſche Kolonialminiſter 
Chamberlain, der vor kurzem noch eine 
drohende Sprache gegen Transvaal führte, 
in friedlichere Bahnen einlenkt und mit den 
Zugeſtändniſſen Krügers ſich zufrieden geben 
will, hat der Erſte Lord des Schatzes 
Balfour bei einem Luncheon der konſerva⸗ 
tiven Partei am Donnerſtage dem Buren⸗ 
ſtaate direkt mit Krieg gedroht, falls er nicht 
alle Wünſche Englands erfülle. Balfour er⸗ 
klärte, die Transvaalfrage ſei geeignet, ſowohl 
der britiſchen Regierung wie der konſerva⸗ 
tiven Partei Sorge zu bereiten. Es wäre 
ein Irrthum, wenn man die Angelegenheiten 
Trausvaals ſo betrachten wolle, als wären 
ſie die eines iſolirten Staates. „Wir müſſen“, 
fuhr Redner fort, „nicht nur die Klagen der 
Uitlauders in Erwägung ziehen, ſondern auch 
die Reaktion derſelben auf unſere Kolonien. 
Gladſtone und ſein Kabinet würden niemals 
Trausvaal die Unabhängigkeit wiedergegeben 
haben, wenn ſie nicht geglaubt hätten, daß 
die Republik der engliſchen und der hollän⸗ 


diſchen Raſſe gleiche Vorrechte einräumen ſich 


würde. Die Regierung Transvaals hat in⸗ 
deſſen nicht die Politik befolgt, zu der ſie ſich 
1880 verpflichtet hat. Daher rühren alle 
gegenwärtigen Schwierigkeiten. Wenn unſere 
unendliche Geduld und alle Hilfsmittel der 
Diplomatie ſich unwirkſam erweiſen, den 
Knoten zu löſen, müſſen andere Mittel ge⸗ 
funden werden. Man hört jedoch, daß 
Transvaal bereit iſt, den Intereſſen der 


Ganz betäubt von Zweifel und Hoffnung 
führte er ſeine Tänzerin zu ihren Eltern 
zurück. Merkwürdigerweiſe ſchlängelte ſich 
auch Hans Reiter in der Nähe des 
Herrn Oberzollamts ⸗Vizedirektors umher; 
aber Georg vermied jetzt ſeinen Freund. 

„Mehr als abweiſen kann ſie Dich ja 
nicht —“ ſagte ſich Georg Helmſen, — „und 
das wäre Dir ja nichts neues!“ 

Aber „Rabenvaters Töchterlein“ wies ihn 
diesmal nicht ab — ſie tanzte mit ihm, 
einen — zwei Walzer, und zum Schluſſe 
auch den Kontretanz. Aber, ſie ſprachen 
beide nichts — garnichts. Es war, als läge 
ein Alp auf ihren Seelen, ein Alp, der nicht 
weichen wollte. 

So war die berauſchend ſchöne Nacht 
vergangen. 5 

Und Georg Helmſen kam es vor, als ſei 
er heute ein anderer, als ſonſt. — — Er 
wollte hinunter in den Garten, wie ſonſt, 
friſche Luft ſchöpfen. So ergriff er ein 
Buch und betrat einen der Laubengänge. 

Em Ende deſſelben, in der Nähe eines 
kleinen Springbrunnens ſtanden zwei Lauben, 
nur durch eine niedrige dichte Bretterwand 
getheilt. 

Er ſetzte ſich in die Laube rechts und be⸗ 
gann in dem Gedichtbuche zu leſen, wenigſtens 
bemühte er ſich, ſeine Gedanken zu ſammeln. 
„— Und den Gliedern ſogar das ureigenſte 


1 
Glaube mir, unſere Frauen brauchen nicht helfende 
Mittel 


Schön nur iſt Schönheit — ſie braucht niemals 

verkünſtelnden Schmuck!“ 

Nein — er konnte nicht leſen. Der Kopf 
braunte ihm ſeltſam. 

Ob ſie die Nacht ſüß geſchlafen — und 
geträumt hatte? — 


Fortſetzung folgt.) 


Uitlanders eine direkte Vertretung zu ge⸗ 
währen, welche, wenn ſie auch nach unſerer 
Auffaſſung unvollkommen iſt, doch immerhin 
etwas poſitives und greifbares iſt. Es iſt 
ja auch offenbar unmöglich, ſich auf die 
Dauer gefallen zu laſſen, daß freigeborene 
Engländer als Angehörige einer niedrigeren 
Raſſe behandelt werden.“ „Ich ſehe“, ſchloß 
Redner, „die Lage nicht als verzweifelt an; 
es wäre aber Thorheit, Frieden zu prokla⸗ 
miren, wo keiner iſt.“ Da Balfour auf die 
„Reaktion“ hinweiſt, welche das Verhalten 
der Buren gegenüber den Uitlanders ge⸗ 
gebenenfalls auf die Bewohner der eugliſchen 
Kolonien ausüben könne, ſo verdient aus 
dem am Donnerſtage veröffentlichten Blau⸗ 
buch betr. Südafrikas ein Aktenſtück beſondere 
Erwähnung, aus dem hervorgeht, daß man 
in Kapſtadt die Lage in Transvaal weſentlich 
anders zu beurtheilen ſcheint, als in London, 
und jedenfalls keinen Grund für eine aktive 
Einmiſchung Englands dort ſucht. 

Die römiſche „Agenzia Stefani“ meldet 
aus Waſhington: Staatsſekretär Hay 
richtete an den Gouverneur des Staates 
Louiſiana ein Telegramm, in welchem er 
dieſen um weitere Aufklärungen erſucht über 
die Vorfälle in Tallulah und denſelben 
unter Hinweis auf den Vertrag, welcher 
den Schutz der italieniſchen Unterthanen 
verbürgt, davon in Kenntniß ſetzt daß der 
italienischen Regierung die Verſicherung gegeben 
ſei, daß alle Maßnahmen im Intereſſe der Ge⸗ 
rechtigkeit getroffen würden. In ſeiner 
Autwort berichtet der Gouverneur nach 
einer Depeſche des Scherifs in Tallulah, der⸗ 
ſelbe habe mit den anderen Behörden eine 
Unterſuchung eingeleitet und werde alles 
thun, um die Schuldigen dem Gerichte zu 
überliefern. Das Ergebniß der Unter⸗ 
ſuchung werde in der nächſten Seſſion vor 
die große Jury gebracht werden. Schließlich 
habe der Scherif in ſeiner Depeſche noch 
mitgetheilt, es ſei amtlich feſtgeſtellt worden, 
daß drei der Gelynchten naturaliſirte Ameri⸗ 
kaner geweſen ſeien. 

Wie in den ſüdamerikaniſchen Republiken, 
ſo dreht ſich auch in der dominikaniſchen 
Schweſterrepublik die ganze innere Politik 
faſt nur um die Wahl des Präſidenten. In 
den 55 Jahren ſeines Beſtehens hat ſo der 
kleine Mulattenſtaat auf Hayti, deſſen 
Bevölkerung etwas mehr als 400 000 Köpfe 
beträgt, eine ganze Reihe von Präſidenten 
und Diktatoren verbraucht, und nun iſt das 
jetzige Staatsoberhaupt Geueral Heureaux, 
wie ſchon gemeldet, durch die Kugel eines 
zur Zeit noch unbekannten Mörders dahin⸗ 
gerafft worden. Ueber das Attentat liegt 
folgende nähere Meldung aus Kap Haitien, 
27. Juli, vor: Die Nachricht von der Er⸗ 
mordung des Präſidenten Heureaux beſtätigt 
In dem Augenblicke, als die That 
geſchah, plauderte der Präſident gerade mit 
einigen Freunden in der Kolumbusſtraße. 
Da näherte ſich ihm ein Greis, welcher ihn 
um eine Unterſtützung bat. Heureaux gab 
ihm ein Almoſen. In demſelben Augen⸗ 
blicke fiel aus einer Gruppe von Menſchen 
ein Schuß, welcher den Präſidenten ins Herz 
traf. Derſelbe ſtürzte, wie vom Blitz ge⸗ 
troffen, zu Boden. Nach einem Augenblicke 
der Beſtürzung wurde auf den fliehenden 
Mörder geſchoſſen, jedoch ohne daß er ge⸗ 
troffen wurde. Der Greis, welcher ſich ein 
Almoſen erbeten hatte, wurde, wie es ſcheint, 
ebenfalls durch einen Revolverſchuß getödtet. 
Wie verlautet, iſt ein gewiſſer Ramon Caceres 
des Mordes, der einen politiſchen Racheakt 
darſtellen ſoll, verdächtig; andererſeits heißt 
es jedoch, es liege Blutrache vor, da der 
Vater des Mörders auf Veranlaſſung des 
Präſidenten Heureaurx vor Jahren getödtet 
worden ſei. — Heureaux iſt in den elf 
Jahren, während deren er die Präſidentſchaft 
verwaltete, mit unnachſichtlicher Streuge gegen 
ſeine Gegner vorgegangen und hat einen 
Aufſtand im Jahre 1893 mit bewaffueter 
Hand niedergeſchlagen. Seit jener Zeit 
trachteten ſeine Feinde ihm offen nach dem 
Leben, wie denn auch ſchon mehrmals 
Attentatsgerüchte auftauchten, die ſich freilich 
nicht beſtätigten. Nun hat ihn doch die 
Kugel des Mörders erreicht, und dem Lande 
dürften abermals neue Kämpfe bevorſtehen, 
ehe es einen Präſidenten findet, der, gleich 
Heureaux, mit kräftiger Hand Ruhe und 
Ordnung aufrecht zu erhalten vermag. 

Dem „Berl. Tagebl.“ geht die merk⸗ 
würdige Meldung aus Newyork zu, daß der 
König und die Häuptlinge der Karolinen⸗ 
inſeln an die Vereinigten Staaten eine 
Petition gerichtet haben, in der ſie Annek⸗ 
tirung erbitten. 

Der Erſte Volksraad von Transvaal 
verwies die Dynamitfrage an einen Sonder⸗ 
ausſchuß und nahm alsdann alle Paragraphen 
des abgeänderten Staatsgrundgeſetzes an. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 28. Juli 1899. 
— Seine Majeſtät der Kaiſer ſetzt morgen 
die Weiterreiſe nach Bergen fort. Das 


Wetter war in den letzten Tagen ſtürmiſch 
und regneriſch. 

General ⸗Feldmarſchall Graf von 
Blumenthal feiert am Sonntage auf ſeinem 
Gute Quellendorf bei Köthen in geiſtiger und 
körperlicher Friſche ſeinen 89. Geburtstag. 

— Der deutſche Botſchafter Graf Münſter 
wird morgen den Haag verlaſſen. 

— Regierungsrath Dr. Vogts wird der 
„ Voſſ. Ztg.“ zufolge zum Senatspräſidenten 
im Reichsverſicherungsamte befördert werden. 

— Der Bürgermeiſter von Hamburg Dr. 
Versmann iſt, wie ſchon telegraphiſch ge⸗ 
meldet, heute Vormittag geſtorben. Der 
Kaiſer hatte über ſein Befinden täglich 
telegraphiſchen Bericht eingefordert. Vers⸗ 
mann, welcher 1820 geboren iſt, hat ſich um 
Hamburg, insbeſondere um das Schulweſen 
der Stadt große Verdienſte erworben. Er 
führte 1883 mit dem Fürſten Bismarck die 
Verhandlung wegen des Zoll» Anjchlufjes 
Hamburgs an das deutſche Reich. Im Jahre 
1848 ſtand Versmann im Vordergrunde der 
freiheitlichen Bewegung in Hamburg. Im 
ſchleswig⸗holſteiniſchen Feldzuge führte er das 
erſte freiwillige, aus Studenten in Kiel 
formirte Scharfſchützenkorps unter Geueral 
Krohm. Er wurde gleich im erſten Gefecht 
bei Bau von den Dänen gefangen genommen, 
verblieb 5 Monate in Kopenhagen in Ge⸗ 
fangenſchaft, wurde dann infolge des Malmöer 
Waffenſtillſtandes ausgewechſelt und in Freiheit 
geſetzt. Nach dem Feldzuge ließ ſich Dr. 
Bersmann als Advokat in Hamburg nieder, 
wurde dann zum Handelsrichter und 1858 
zum Präſidenten des Handelsgerichts er⸗ 
nannt. Im nächſten Jahre wurde er Präſident 
der Bürgerſchaft. Im Jahre 1861 wurde 
er in den Senat gewählt. 1887 ſehen wir 
ihn zum erſten Male als Bürgermeiſter; 
neunmal hat er dieſes Amt bekleidet. In 
den letzten Jahren hatte Versmann viel an 
den Anfängen des Krebsleidens, das ihn 
wegraffte, zu leiden. Noch in dieſem Sommer 
hatte er in Wiesbaden, wo eine ſeiner 
Töchter mit dem Oberbürgermeiſter Dr. 
v. Ibell verheirathet iſt, Heilung geſucht. 
Krank kehrte er vor kurzem nach ſeiner Vater⸗ 
ſtadt zurück. 

— Die kaiſerliche Verordnung, welche den 
Reſt des Handwerksorganiſationus⸗ 
geſetzes in Kraft ſetzt, wird erſt im Oktober 
veröffentlicht, da zu der kaiſerl. Verordnung 
die Zuſtimmung des Bundesrathes nöthig iſt, 
dieſer aber vor Oktober kaum wieder zu 
Plenarſitzungen zuſammentreten wird. 

— In der „Kreuzzeitung“ richtet ein 
„alter Soldat“ an den Offizierſtand eine 
Mahnung gegen den Luxus. 

— In Kiautſchou herrſcht Flecktyphus. 

Hamburg, 28. Juli. Der Senat hat be⸗ 
ſchloſſen, das Andenken des verſtorbenen 
Bürgermeiſters Dr. Versmann durch eine am 
1. Auguſt vormittags 10 Uhr in der großen 
Michaelskirche zu veranſtaltende kirchliche 
Trauerfeier zu ehren. Die Beerdigung findet 
im Anſchluß an dieſe Trauerfeier durch den 
Auſcharverein von 1866 ſtatt. Dem Präſi⸗ 
denten des Senats ſind aus Anlaß des 
Hinſcheidens des Dr. Versmann Beileids⸗ 
telegramme von den Senaten von Bremen 
und Lübeck zugegangen. 

Kiel, 28. Juli. Der Kutter des kaiſer⸗ 
lichen Hafenkapitäns wurde heute Nachmittag 
zwiſchen Möltenort und Friedrichsort durch 
eine ſchwere Regenböe zum Kentern gebracht. 
Die Beſatzung, aus einem Deckoffiziere, einem 
Oberbootsmanne und ſechs Matroſen bes 
ſtehend, ſtürzte ins Waſſer; drei Matroſen 
ertranken, der übrige Theil der Beſatzung 
wurde durch hinzueilende Dampfboote ge⸗ 
rettet. 

Coburg, 28. Juli. Heute Vormittag fand 
in der Kirche zu Oeslau die Konfirmation der 
jüngſten Tochter des Herzogs und der Herzogin 
von Sachſen⸗Coburg und Gotha, Prinzeſſin 
Beatrice, ſtatt. An der Feier nahmen theil: 
Der Herzog und die Herzogin⸗Wittwe, der 
Großherzog und die Großherzogin von Heſſen, 
der Kronprinz und die Kronprinzeſſin von 
Rumänien und der Erbprinz und die Erb⸗ 
prinzeſſin von Hohenlohe » Langenburg. Die 
Einſegnung vollzog General⸗Superintendent 
Bahnſen⸗Coburg. 

München, 28. Juli. Der Reichskanzler 
Fürſt zu Hohenlohe traf heute Abend hier ein. 
— .. ͤ— k. ——— 


Ausland. 

Cetinje, 28. Juli. Geſtern Abend fand 
die Trauung des Erbprinzen Danilo von 
Montenegro mit der Prinzeſſin Jutta von 
Mecklenburg⸗Strelitz ſtatt. Vom Palais des 
Erbprinzen bis zur Kirche bildete die 
Nationalgarde Spalier für den Hochzeitszug. 
Kononenſchüſſe zeigten der Bevölkerung die 
vollzogene Trauung an. Der Kaiſer von 
Rußland ließ der Braut durch den Groß⸗ 
fürſten Konſtantin ein Brillantkollier übers 
reichen. BR, 

Athen, 28. Juli. Der König iſt über 
Benedig nach Aix⸗les⸗Bains abgereiſt. 


En — —— 
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Provinzialnachrichten. 


Marienburg, 28. Juli. (Von der großen Feuers⸗ 
brunſt.) Wie am Tage nach dem Brande trafen 
auch im Laufe des geſtrigen Tages in der alten 
Ordensſtadt viele Leute ein, um ſich das Bild der 
Verwüſtung mit eigenen Augen anzuſehen. Nach 
oberflächlicher Schätzung ſollen am Mittwoch und 
Donnerſtag mehrere tauſend Fremde in Marien⸗ 
burg geweſen ſein, ſodaß die Gaſtwirthe ein Haupt⸗ 
geſchäft machten. Heute dauert der Fremden⸗ 
zufluß fort. Radfahrvereine wählen Marienburg 
als Ziel ihrer Ausfahrten. Photographen find 
von nah und fern eingetroffen, um die Unglücks⸗ 
ſtätte bon den verſchiedenſten Seiten aufzunehmen. 
Die 5 Pioniere ſäuberten nach ihrem Ein⸗ 
treffen ſofort die gefährdeten Straßen vom Publikum. 
Einige Leute wollten ſich das nicht gefallen laſſen, 
und beſonders ein junger Mann brüſtete ſich 
dem Offizier gegenüber damit, daß er al 
Einjähriger gedient und wiſſe, was er zu thun 
habe. Das ſchien aber nicht der Fall zu ſein, 
denn ihm mußte erſt durch Abführung ins Ge⸗ 
dächtuiß gerufen werden, daß unbedingter Ge⸗ 
horſam und Unterordnung unter die Befehle der 
Vorgeſetzten die Haupttugend des Soldaten iſt. 
Das Militär ließ überhaupt nicht mit ſich ſpaßen. 
Von ihm ſind bereits mehrere Mauerreſte, die 
eine große Gefahr für das Publikum bildeten, 
niedergelegt worden. Die abgebrannten Gebäude 
ſtammen 17 7 aus dem 3 Jahrhundert. 
Die jog| lateiniſche Schule ſoll im dreizehnten 
Jahrhundert erbaut worden ſein und hatte Um⸗ 
faſſungsmauern von ¼ Meter Dicke und koloſſale 
Balkenlagen. Trotzdem iſt das Gebäude voll⸗ 
ftändig zerſtört worden. Das Haus, in dem ſich 
die Adler⸗Apotheke befand, war im Jahre 1410, 
als die Polen nach der für den deutſchen Ritter⸗ 
orden ſo unglücklichen Schlacht bei Tannenberg 
gegen Marienburg zogen und die Stadt niederge⸗ 
brannt wurde, neben dem Rathhauſe und der kathol. 
Kirche allein der A entgangen. Bei 
dem Brande ift furchtbar geſtohlen worden. Die 
Diebesgeſellſchaft machte ſich die durch das ſchnell 
umſichgreifende 8 entſtandene Verwirrung 
zunutze und ſtahl, was zu ſtehlen war. Als die 
Geſchädigten ſpäter nach ihrem Eigenthum ſuchten, 
war es verſchwunden und nicht mehr zu finden. 
Die Beſchaffung von Wohnungen und Geſchäfts⸗ 
lokalen bereitet den Brandgeſchädigten nicht ge⸗ 
ringen Kummer. Größere Firmen haben kleineren 
Geſchäftsleuten eine Abſtandsſumme von 500 bis 

Mark geboten, um deren Geſchäftslokale zu 
erhalten. Am Donnerſtag Mittag verunglückten, 
wie ſchon gemeldet, bei den Aufräumungsarbeiten 
des Jaruslawskiſchen Speichers zwei Pioniere. 
Der eine gerieth in einen Seifenbehälter, deſſen 
Inhalt ſiedendheiß war. Während der untere 
Theil der Beine, der durch die Stiefel geſchützt 
war, weniger beſchädigt wurde, find die Brüß⸗ 
wunden am übrigen Theil der Beine ſehr böſe. 
Der zweite Pionier erlitt durch herabfallende 
Trümmer Verletzungen am Kopfe. Bei beiden 
ie die Verletzungen aber nicht lebensgefährlich. 

ie Marienburger Schützen, die nach Thorn zum 
Provinzialſchützenfeſt und von da nach Warſchau 
gefahren waren, wurden ſofort von dem Feuer 
kelegraphiſch benachrichtigt. An dem Brand⸗ 
ſchaden ſind folgende Verſicherungsgeſellſchaften 
betheiligt: Die Weſtdeutſche Verſicherungs⸗ 
Aktienbank mit 35000 ME, die Leipziger mit 
250.000 Mk. „Kolonia“ 150000, „Union“ 120 000, 
Berlin'ſche 70000, Hambur Bremer 70000, Preuß. 
National⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft 65000 Thu⸗ 
ringta 50.000, Trausatlautiſche 40000, Deutſche 
30.000, Magdeburgiſche 20000, Gladbacher 20.000, 
Oldenburger 15000, Norddeutiche 10000, Aachen⸗ 
Münchener 4000 Mk. Am Freitag Vormittag 
von 11 Uhr ab wurden durch die Pioniere 
die noch ſtehen gebliebenen Mauern ge⸗ 
ſprengt. Der Luftdruck war derart, daß 
faſt ſämmtliche Fenſter und Schaufenſter unter 
den Niederen Lauben und in den angrenzenden 
Straßen gänzlich zertrümmert wurden; auch die 
alten hiſtoriſchen Scheiben des Rathhauſes find 
dabei zerſtört worden. Der Knall der Sprengungen 
war mehrere Meilen weit zu hören. er 
Magiſtrat trat nachmittags zu einer Sitzung zu⸗ 
ſammen, in welcher Herr Landrath v. Glaſengpp 

Nittheilung über die geſtern von dem Herrn Re⸗ 
gierungspräſidenten v. Holwede in Ausſicht ge⸗ 
ſtellte Staatsbeihilfe machte. 


Oirſchau, 28. Juli. (Verunglückt.) Geſtern Vor⸗ 
mittag erhielt auf dem Rangir⸗Bahnhofe Lieſſau 
der Arbeiter Schametzke beim Zuſammenkuppeln 
der Wagen einen Stoß gegen den Kopf, ſodaß er 
derart gequetſcht wurde, daß an ſeinem Auf⸗ 
kommen gezweifelt wird. 

Danzig 28. Juli. (Verſchiedenes.) Wie ſchon 

emeldet, ift der ruſſiſche Geueralkonſul in Danzig, 
Herr Staatsrath von Bogoslowski in gleicher 
Eigenſchaft nach Berlin verſetzt. An ſeine Stelle 
in Danzig tritt der ruſſiſche Konſul v. Oſtrowsky 
aus Leipzig. — Von dem deutſchen Fiſcherei⸗Ver⸗ 
ein iſt an Stelle des ausgeſchiedenen Profeſſors 
Dr. Weigelt in Berlin der General» Sekretär 
F. Fiſcher in Berlin zum ſtellpertretenden Mit⸗ 
liede des Bezirks⸗Eiſenbahnraths für die Eiſen⸗ 
ahndirektionsbezirke Bromberg, Danzig und 
Königsberg gewählt worden. — Der unter dem 
Verdacht der Spionage am letzten Sonntag in 
Neufahrwaffer verhaftete Geſchäftsreiſende Verg 
geſtern auf richterlichen Befehl aus der Unter⸗ 
ſuchungshaft im hieſigen Zentralgefängniſſe ent⸗ 
Iaifen worden. Es hat ſich nämlich herausgeſtellt, 
aß der gegen ihn entſtandene Verdacht unbe⸗ 
gründet war. Die beſchlagnahmten Photographien 
Kein nach Leipzig an das Reichsgericht zur 
kelegratg abgeſchickt. Von dort traf nun geſtern 
nahmen die Nachricht ein, daß es nicht Auf⸗ 
wurde davrtifikatoriſcher Anlagen ſind. Herr B. 
enklafſen rauf ſofort aus der Unterſuchungshaft 
bei einen ente theilte Herr B. der „Danz. Ztg.“ 
Amateur- Pheſuche auf der Redaktion mit, daß er 
Neufahrpafferofrebg it und feinen Apparat in 
ch gehabt, aber keine Auf⸗ 

: t habe. Er ſei nicht als Ge⸗ 

der Weſterpf ſondern halte ſich als Bade⸗ 
zeſchlaanahmtke Redalute guf. Der von der Polizei 
lich, ſondern in feiner SR ſei nicht bei ihm berſön⸗ 

Danſig, 28. Jul (rating gefunden worden. 
15, Juli in den Rußeſta, Nachfolger) des am 
intendenten und Qberpfarrede getretenen Super⸗ 
Koufiftorialrath 5. Fran ß don St. Marien, 
Oberkirchenrath im Einberket der evangeliſche 
Kultusminiſter Herrn Superintendein mit dem 
in Frehſtadt auserſehen. Demzufole Reinhardt 
königliche Konſiſtorium Herrn e hat das 
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ap die Mitte Auguſt abgehalten werden 
0 


ll. 

Schulitz, 27. Juli. (Ertrunken.) Als heute 
Abend der Buhnenmeiſter Witt mit feinem 
Schwager von dem Buhnenbau mit einem Kahne 
über die Weichſel kam, fiel er aus dem Fahrzeuge 
und ertrank. Die Leiche wurde alsbald gelandet, 
die angeſtellten Wiederbelebungsverſuche waren 
aber erfolglos; ein Herzſchlag hatte ſeinem Leben 
ein Ende gemacht. Es iſt dies der dritte Unfall 
mit tödtlichem Ausgange, der ſich in dieſer Woche 
hier ereignet hat. 

Bromberg, 27. Juli. (Wahl. Beſitzwechſel.) 
Die Wahl des Oberlehrers Doblin von der 
ſtädtiſchen höheren Töchterſchule hierſelbſt zum 
Direktor der ſtädtiſchen höheren Töchterſchule in 
Iſerlohn i. Weſtf. iſt von der Regierung beſtätigt 
worden. — Gutsbeſitzer Franz Perterſon in 
Schleuſenau hat die de Herrn Bruck ge⸗ 


8 hörige Dampfmahlmühle für 150000 Mk. käuflich 


erworben. 

Schneidemühl, 27. Juli. (Ein Ring) iſt unter 
den hier beſtehenden ſieben Ziegeleien — mit 
Ausnahme der Stadtziegelei — gebildet worden. 
„ Poſen, 28. Juli. (Radwettfahren) Der Ver⸗ 
ein für Radwettfahren hält am Sonntag ſein 
erſtes diesjähriges Radwettfahren ab. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 29. Juli 1899. 

— Die nächſte Sitzung des Kreisaus⸗ 
ſchuſſes), ſowie des Vorſtandes der Kreisſpar⸗ 
kaſſe findet am 29, d. Mts. ſtatt, an demſelben Tage 
wird auch die Kreishausbau⸗Kommiſſion eine 
Sitzung abhalten. 

TGoſtauweiſungen mit angehängter 
Poſtkarte zur Empfangsbeſtätiaung) 
kommen nach einer Verfügung des Stagtsſekretärs 
von Podbielski am 1. Oktober zur Einführung. 
Die neuen Formulare 33 ungeſtempelt zur 
Ausgabe. Sie werden in Mengen von mindeſtens 
5 Stück zum Preiſe von 5 Pfennig für je 5 Stück 
verkguft. Die Frankirung der Poſtanweiſung wie 
der Poſtkarte hat durch Aufkleben von Freimarken 
zu erfolgen. Auch die angehängte Poſtkarte muß 
vom Abſender der Anweiſung frankirt werden 
ſonſt wird die ganze Anweiſung nicht zur Beförde⸗ 
rung angenommen. Die angehängte Karte wird 
dem Adreſſaten der Poſtanweiſung zur Aus⸗ 
fertigung der Empfangsbeſtätigung überlaſſen, die 
Poſtkarte kann auch gu anderen Mittheilungen be⸗ 
nutzt werden. Für telegraphiſche Poſtanweiſungen, 
ſowie für Marine⸗Poſtanweiſungen können die 
neuen en nicht verwendet werden. 

— (Die Broſchüre) „Der Polenring“ von 
Franz Wagner, Rechtsanwalt in Berlin, früher 
in Graudenz, iſt im Verlage von Hermann 
Walther in Berlin erſchienen. Der Ladenpreis 
beträgt 1 Mark. 

— Vortr 105 ü b 92 ei tyl rd a 
nur geringen Anza uhörer ſprach geſtern 
Abend im Nicolgiiſchen Saale der Vertreter der 
internationalen Acetylenwerke Franz Hitze⸗Verlin, 
Herr Max Ulrrich, über Acetylen. Der Vor⸗ 
tragende legte einleitend dar, wie das Be⸗ 
leuchtungsweſen in der Neuzeit, beſonders ſeit 
den 70 er Jade einen koloſſalen Um⸗ und Auf⸗ 
ſchwung erfahren. Während in früheſten Zeiten 
der Kienſpan, das Rüb⸗ und Solaröl zur Be⸗ 
leuchtung dienten, trat an deren Stelle dann das 
Petroleum, welches wiederum in unſeren Tagen 
mehr und mehr dem Gas und der Elektrizität 
weichen muß. Daß ſich das Petrolenm bis Niet 


noch feine vorherrſchende Stellung erhalten, findet 
ſeine Erklärung darin, daß es infolge ſeiner 
Billigreit und für häusliche Bedürfniſſe aus⸗ 
reichenden Leuchtkraft den Anforderungen noch 
entſpricht und das Gas anfänglich mehr zu 
mal inelien Zwecken benutzt wurde. Die Erfolge, 
welche mit dem Petroleum⸗ und Spiritus⸗Glüh⸗ 
licht erzielt worden, ſeien gering, dagegen habe 
das Gasglühlicht trotz der großen Konkurrenz 
des elektriſchen Lichtes einen dominirenden Platz 
errungen, dank den vielfachen Verbeſſerungen, die 
es erfahren. Redner kam nun auf die Mor- 
eſchichte und Erzeugung des Aeethlens zu 
prechen. Acethlen wird dadurch gewonnen, daß 
man Calcium Carbid, eine ſchwarzgraue, ſtein⸗ 
arte Maſſe, mit Waller behandelt; dieſes ſetzt 
ich mit dem Carbid zu Acethlengas und Kalk⸗ 
hydrat um. Das Calcium⸗Carbid ſtellt man in 
der Weiſe her, daß man ein Gemiſch von 87 Ge⸗ 
wichtstheilen gewöhnlichen Aetzkalkes mit 57 Ge⸗ 
wichtstheilen Kohle bei einem Hitzegrad von 
etwa 3500 0. niederſchmilzt. Die Erzeugung von 
Carbid war ſchon in den 30 er Jahren unſeres 
Jahrhunderts bekannt, jedoch waren die Methoden 
ſeiner Herſtellung zu koſtſpielige. In den jüngſten 
Jahren erſt gelang es, die Möglichkeit der 
Maſſenproduktion zu erreichen. Man war nun 
unabläſſig bemüht, die Entdeckung wirthſchaftlich 
nutzbar zu machen, konſtruirte Apparate, in denen 
Acetylen unter hohem Druck und bei ſehr 
niedriger Temperatur flüſſig gemacht wurde, und ar⸗ 
beitete mit dem leicht exploſiblen Produkt. Zwar 
mußte dieſes Verfahren aufgegeben werden, doch 
iſt man heute in der Lage, Acetylen gasförmig 
zu gewinnen und damit die Explosionsgefahr zu 
bejeitigen. Während anfänglich das Acethlen 
ſtark gerußt und einen unangenehmen Geruch 
verbreitet hat, iſt es neuerdings gelungen, dieſe 
üblen Eigenſchaften völlig zu beſeitigen. Die 
Leuchtkraft des Acetylens iſt 16 mal ſtärker als 
die des gewöhnlichen Steinkohlengaſes und 4 mal 
größer als die des Auerlichtes. Dabei kommt das 
Acetylenlicht dem Sonnenlicht am nächſten, weil 
es geſtattet, alle Farben zu unterſcheiden, im 
Gegenſatz zu dem grünlichen bezw. gelblichen 
Scheine der anderen Lichtarten. Es läßt ſich des⸗ 
halb neben dem Gebrauch überall dort, wo es 
auf eine möglichſt vollkommene Farbenwirkung 
ankommt lin Kunſtſtickereien, Webereien 2c.), 
ſelbſt zu photographiſchen Zwecken verwenden. 
Die im Publikum verbreitete Meinung von der 
erheblichen Exploſionsgefahr bezeichnet Redner 
als völlig unbegründet. Die wenigen bisher vor⸗ 
gekommenen Acethlengas Explosionen ſeien auf 
die Unvorſichtigkeit von Erfindern (wie im Falle 
Iſaac⸗ Charlottenburg) oder falſche Behandlung 
der Apparate ꝛc. zurückzuführen. Acethlengas⸗ 
Exploſionen können nur entſtehen, wenn das Gas 
unter hohen Druck gebracht wird. Deshalb iſt von 
der Behörde ein höchſtzuläſſiger Druck in den 
Apparaten zur Herſtellung von Acetylengas 
auf 1½ Atmoſphären normirt. Den internatio- 


nalen Acetylenwerken iſt es gelungen, einen Gas⸗ 
erzeugungsappargt zu konſtruiren, der als das 
beſte bisher Exiſtirende vom Redner bezeichnet 
und alsdann unter Vorführung deſſelben des 
Näheren erklärt wurde. Die Maſchine beſteht aus 


einer Anzahl Eutwickler, die mittels Gasleitungen 
mit dem Wäſcher und dem Rezipienten verbunden 
ſind. Zur Kühlung der Entwickler ſind die Waſſer⸗ 
kaſten direkt auf erſteren angebracht. Die Re⸗ 
gulirventile haben Syphouverſchluß, ſodaß niemals 
Gas durch die Waſſerrohrleitung entweichen kaun. 
In der Regel wird nur in einem Eutwickler Gas 
erzeugt; nachdem hier die völlige Eutgaſung er⸗ 
folgt, tritt mittels der Umſteuerung der nächſte 
Eutwickler in Thätigkeit. Der vom Redner den 
Anweſenden demonſtrirte vierflammige Apparat 
verbreitete ein ſchönes weißes, nicht zu grelles und 
abſolut geruchloſes Licht, ebenſo war auch an der 
Gasentwickelungsmaſchine der widerliche Carbid⸗ 
geruch nicht wahrzunehmen. Der Preis der Ace⸗ 
tylenbeleuchtung, deren Einrichtung ſich beſonders 
dort empfiehlt, wo keine Gasanſtalt vorhanden iſt, 
alſo in kleineren Städten, auf dem Lande ꝛc., 
ſtellt ſich wie folgt: Legt man den jetzigen Car⸗ 
bidpreis von etwa 40 Pfennig vro Kilogramm 
(— 320 Liter Acetylen) zu Grunde, der nach der 
Anficht des Redners infolge der wachſenden Kon⸗ 
kurrenz bald ſinken dürfte, und einen Durchſchnitts⸗ 
preis von 20 Pfennig für 1 Kubikmeter Leuchtgas, 
ſo ergiebt ſich folgender Vergleich: Gasſchnitt⸗ 
brenner pro ſogenaunte Normalkerze (11,5 Liter 
Gas) 0,25, Auerbrenner (2 Liter) 0,04, Acethlen⸗ 
brenner (0,5 Liter) 0,066 und elektriſche Glüh⸗ 
lampe 0,18 Pfennig; daß heißt ſoviel, daß das 
Acetylenlicht erheblich billiger als elektriſches 
Glühlicht und gewöhnliches Leuchtgas ift. Redner 
erwähnte noch, daß auch die ftaatlichen Behörden 
dem Acethlen ihre Aufmerkſamkeit ſcheukten und 
bereits ſtaatliche Gebäude, wie z. B. die Poſt in 
Inowrazlaw, Acethlenbeleuchtung erhalten haben. 

—Fahnenweihederßleiſcher⸗Innung.) 
Am Sonntag den 6. Auguſt findet die Weihe der 
neubeſchafften Fahne der Thorner Fleiſcher⸗ 
Innung im Schützenhausgarten ſtatt. Das Feſt⸗ 
programm iſt folgendes: vormittags 11½ Uhr 
Empfang der auswärtigen Gäſte auf dem Stadt⸗ 
bahnhofe; von 12 Uhr ab Konzert im Schützen⸗ 
hausgarten von der Kapelle des Infanterie⸗ 
Regiments von Borcke; nachm. 4 Uhr Fahnen⸗ 
weihe im Schützenhausgarten und Feſtzug durch 
die Hauptſtraßen der Stadt; von 5 Uhr ab Be⸗ 
ſichtigung der Thorner Sehenswürdigkeiten; 
abends 8 Uhr gemeinſchaftliches Eſſen im großen 
Saale des Schützenhauſes, zum Schluß Tanz. 

— (Die Vogelwieſe) im Wäldchen hinter 
dem Ziegeleipark hat heute und morgen, Sonntag 
ihre letzten Tage. Heute Abend bei dem Schluß⸗ 
voten der Friedrich Wilhelm - Schüßenbrüder: 
haft wird um 8%, Uhr ein Mouſtre⸗Feuerwerk 
auf der Vogelwieſe abgebrannt. 

Das Variststheater) im Viktoria⸗ 
Etabliſſement hat ſich für die morgigen beiden 
Sonntags⸗Vorſtellungen auf's beſte eingerichtet. 
Ein ganz neues Programm iſt aufgeſtellt, welches 
ebenſo wie das bisherige die beifälligſte Aufnahme 
bei den Beſuchern finden dürfte. Die Direktion 
giebt ſich große Mühe, allen Erwartungen gerecht 
zu werden. Das muß man um ſo mehr aner⸗ 
kennen, als der bisherige Beſuch der Vorſtellungen 
nicht dazu angethan war, die Leitung des Unter⸗ 
nehmens in ihrem Streben zu ermuntern. Hoffent⸗ 
lich geſtaltet ſich morgen und für die Folge die 
Beſucherzahl derartig, daß klingender Lohn an 
Stelle des bisherigen Defizits tritt, da ſonſt der 
Weiterbeſtand des Spezialitäten⸗Theaters in Frage 
geſtellt werden würde. 

— Polizeibericht.) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurden 3 Perſonen genommen. 

— (Gefunden) ein Marktnetz mit Inhalt 
auf dem Altftädt. Markte. Näheres im Polizei⸗ 


backen der WeichfeL) Der Waſſegt 

(Von der We el. er Waſſerſtand 
der Weichſel bei Thorn betrug heute 1,28 Meter 
über 0. Windrichtung W. Angekommen ſind 
die Kapitäne Ulawski, Dampfer „Robert“ mit 
300 Ztr. Kuhhaaren, von Warſchau nach Thorn; 
Görgens, Dampfer „Genitiv“ mit 700 Ztr. diverſen 
Gütern, von Bromberg nach Thorn; die Schiffer: 
M. Gorſchka. A. Gorski, L. Schüßler, A. Dronsz⸗ 
kowski, ſämmtliche Kähne mit Steinen, von Nies⸗ 
zawa nach Mewe; L. Thomaszewski, Galler mit 
1600 Ziegeln, J. Swirzinski, Galler mit 1800 
Ziegeln, beide von Zlotterie nach Thorn. Abge⸗ 
fahren iſt der Kapitän Llpinski, Dampfer „Alice“ 
en 800 Ztr. diverſen Gütern, von Thorn nach 

anzig. 


t Mocker, 28. Juli. (Verſchiedenes.) An Unter⸗ 
leibstyphus erkrankt ſind hier zwei Perſonen, eine 
in der Bahnhofſtraße wohnende Steinſchlägerfrau 
und ein Kind, welches ſich im hieſigen Kranken⸗ 
hauſe befindet. — Am 3. d. Mts. fand wiederum 
eine unvermuthete Reviſion der Fleiſcher und 
Fleiſchhändler hierſelbſt durch den Schlachthaus⸗ 
direktor Herrn Kolbe aus Thorn ſtatt. Als bei 
dieſer Reviſion der Fleiſcher G. aufgefordert wurde, 


ſeinen Eiskeller aufzuſchließen, in welchem ſonſt O 


ſtets Fleiſch lagerte, gab er au, keinen Schlüſſel 
zu dem Raume zu beſitzen; es befinde ſich auch 
ein Fleiſch darin. Während nun die Thür durch 
einen Schloſſer geöffnet wurde, gab G. an, da 
ſich in dem Raume ein ausgeſchlachtetes Kalb 
befände, welches von dem Fleiſcher S. in ſeiner 
Behauſung geſchlachtet ſei. Das Kalb, welches 
nicht unterſucht war, wurde beſchlagnahmt und 
ſpäter, da ſich erwies, daß das Kalb im Entſtehen 
der Kälberruhr geſchlachtet worden, auf der Frei⸗ 
bank verkauft. — Der domizilloſe Arbeiter Franz 
Ziolkowski ſtahl am Montag einem Bäckerlehrling 
aus Thorn 3 Mark und begab ſich mit dem Gelde 
hierher. An demſelben Nachmittag wurde 3. von 
dem Beſtohlenen hier erkannt und arretirt. 

Aus dem Kreiſe Thorn, 27. Juli. (Die Granuloſe) 
tritt im nördlichen Theile des Kreiſes Thorn und 
im ſüdlichen des Kreiſes Culm immer ſtärker 
auf. So wurden bei der Beſichtigung durch die 
Herren Kreisphyſici in den Schulen zu Hermauns⸗ 
dorf und Dubielno 50 bezw. 28 Fälle feſtgeſtellt. 
Aehnlich war es in anderen Orten. Gleichzeitig 


wurden auch die Familienmitglieder beſichtigt, in | bis 


welchen kranke Schulkinder vorhanden waren. Es 
hat ſich gezeigt, daß nur einzelne Familien den 
Anſteckungsherd bilden. Es ſollen energiſche 
Maßnahmen dagegen ergriffen werden. 


Neueſte Nachrichten. 

Marienwerder, 29. Juli. Heute wurde 
hier eine Perſon verhaftet, die verdächtig iſt, 
im Jahre 1885 einen Förſter erſchoſſen zu 
haben. 

Bochum, 29. Juli. Der Verwaltungsrath 
des Bochumer Gußſtahlvereins ſetzte die 
Dividende auf 16 ⅛ pCt. feſt. Es verblieb 


ein Ueberſchuß von 6¼ Mill. Mk. Die Abs 
ſchreibungen betragen 2 Mill. Mk. 

Haag, 28. Juli. Die Schlußſitzung der 
N findet morgen Nachmittag 3 Uhr 

att. 

‚Paris, 28. Juli. Der Finauzminiſter 
Caillaur hatte heute Nachmittag eine Be⸗ 
ſprechung mit dem Syndikus der Wechſel⸗ 
makler über die Urſache der geſtrigen 
Rentenbaiſſe. — Die Vertheidiger Dreyfus 
beſchloſſen die Vorladung Quesuay de 
5 a 
„„ Paris, 29. Juli. „Echo de Paris“ ver⸗ 
öffentlicht heute die Unterſuchung Beaure⸗ 
paire's. Die Ergebniſſe dieſer Unterſuchung 
ſind von Beaurepaire in fünf Abſchnitte 
getheilt. 

London, 28. Juli. Unterhaus. Auf eine 
Anfrage Macleans, ob beabſichtigt ſei, in⸗ 
diſche oder ſchwarze Truppen in einem 
Kriege in Südafrika zu verwenden, erwidert 
der Erſte Lord des Schatzes, Balfour, falls 
derartige unglückſelige Ereigniſſe eintreten 
ſollten, beabſichtige die Regierung, nur 
weiße Truppen zu verwenden. (Beifall.) 

Bergen (Norwegen), 29. Juli. Die „Hohen⸗ 
zollern“ traf heute hier ein, um Kohlen einzu⸗ 
nehmen. Die Abfahrt Sr. Majeſtät des Kaiſers 
erfolgt morgen Abend. Die Kommandanten der 
hier liegenden engliſchen Schiffe dinirten heute 
an Bord der „Hohenzollern“. 

Tromsö, 28. Juli. Das ruſſiſche Panzerſchiff 
„Swetlana“ traf in Tromsö nach viertägi⸗ 
gem Aufenthalte von der Bäreninſel 
ein. Die Ruſſen legten dem deutſchen Kauf⸗ 
mann Theodor Lerner keine Hinderniſſe in 
den Weg und berichten über ſehr viel Nebel 
und ſchlechte Hafenverhältniſſe. Die Expe⸗ 
dition Lerner hält ſich an der Nordoſtſeite, 
wo der beſte Hafen iſt, auf. Die „Swet⸗ 
lana“ verläßt Tromsd am Sonnabend Mit⸗ 
tag. 


Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 
——ää— — — — ———— — — —P— — ͥ — 


Telegraphiſcher Berliner Börſeunbericht. 
129. Juli 28. Ju 


Tend. Fondsbörſe: feſt. 
Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 216—15 21610 
Warſchau 8 Tagge 215—80 215 —90 
Deiterreichiiche Banknoten 170 —10 170 — 
Breuß e Konſols 3 % . . 90-10 
Preußiſche Konſols 3½ % 100 — 
Preußiſche Konſols 3½ / . 
Deutſche Reichsanlei e 90, 

Deutſche Reichsanleihe 3½ % 100 — 

Weſtpr. Pfandbr. 30% neul. l. 

Weſtpr.Pfandhr.3 / % „ » 

Poſener Pfandbriefe 35% % . 


* 4 /o 3 
Polniſche Pfandbriefe 4¼½ % 10020 —ç 
Türk. 1% Anleihe O 
5 e Rente 4%. . » 
umän. Rente v. 1894 4% . I 89-60 
Diskon. Kommandit⸗Authelle 
Harpener Bergw.⸗Aktien 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien. 127 — 1127-20 
Thorner Stadtanleihe 3½ / — — 
Weizen: Loko in Newyork Oktb. 77½ 77 la 
Spiritus: 50er lokoo _ 2 
70er lolo 4290 | 8— 
Bank⸗Diskont 4½ pCt., Lombardzinsfuß 5¼ pet. 
Privat⸗Diskont 3 / pCt. Londoner Diskont 3½ßp t. 


Berlin, 29. Juli. (Spiritusbericht.) 79 er 
42,90 Mk. Umſatz 38 000 Liter. 50er —.— Mk. 
Umſatz — Liter. : 

Königsberg, 29. Juli. (Spiritusbericht.) 
Zufuhr 20000 Liter, — gek. — Liter. Tendenz: 
ſtill. Loko 42,40 Mk. Gd., 42,40 Mk. bez., Juli 
42,40 Mk. Gd., Auguſt 42,40 Mk. Gd., September 
42,40 Mk. Gd. 


Berlin, 29. Juli. 9 Centralpieh . 
of.) Amtlicher Bericht der Direktion. Zum 
erkauf ſtanden: 3144 Rinder, 1375 Kälber, 16271 

Schafe, 7151 Schweine. Bezahlt wurden für 100 

Pfund oder 50 Kilogr. Schlachtgewicht in Mark 

(bezw. für 1 Pfund in Pf.): Für Rinder⸗ 
chſen: 1. vollfleiſchig, ausgemäſtet, höchſten 

Schlachtwerths, höchſtens 6 Jahre alt 62 bis 67; 

2. junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere 

ausgemäſtete 57 bis 62; 3. mäßig genährte junge 


Blund gut genährte ältere 53 bis 56; 4. gering ger 


nährte jeden Alters 48 bis 52.— Bullen: 1. voll 
maße höchſten Schlachtwerths 58 bis 63; 2. 
mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 
54—57; 3. gering Ke ie 48 bis 52. — Färſen 
und Kühe: 1. vollfleiſchige, ausgemäſtete Färſen 
höchſten Schlachtwerths 55 bis 56; 2. ac ien 
ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwerths, 
höchſteus ſieben Jahre alt 52—53; 3. ältere, auge 
emäſtete Kühe und weniger gut entwickelte 
füngere Kühe und Färſen 48 bis 52; 4. mäßig 
genährte Kühe u. Färſen 45 bis 47; 5. gering 
enährte Kühe und Färſen — bis —. — 
älber: 1. feinſte Maſtkälber (Vollmilchmaſt) 
und beſte Saugkälber 68 bis 71; 2. mittlere 
Maſt⸗ und gute Saugkätber 62 bis 66 3. geringe 
Saugkälber 57 bis 61; 4. ältere, gering ge⸗ 
nährte Kälber (Freſſer) 45 bis 50. — Schafe: 
1. Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 63 
8 65; 2. ältere Maſthammel 58 bis 62; 8. 
mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 
50 bis 55; 4. Holſteiner Niederungsſchafe(Lebend⸗ 
gewicht) — bis —. — Schweine für 100 Pfund 
mit 20 pCt. Tara: 1. vollfleiſchige der feineren 
Raſſen und deren W im Alter bis 
1¼ Jahren 48 Mk.; 2. Käſer — N 
3. fleiſchige 46—47; 4. gering entwickelte 44—45 ; 
5. Sauen 40 bis 42 Mk. — Verlauf und Tendenz 
des Marktes: Das Rindergeſchäft wickelte ſich 
flott ab und wird ziemlich ausverkauft. — Der 
Kälberhandel geſtaltete ſich ruhig. — In Schafen 
wurde ſchwere Waare geräumt. In Magervieh 
bleibt vorausſichtlich auch kein Ueberſtand. — Der 
Schweinemarkt verlief ruhig und wird vorans⸗ 
ſichtlich geräumt. Schwere und fette Waare er⸗ 
zielte nicht höchſte Preiſe. 


22 ͤ ²˙ w 


Die glückliche Geburt eines 2 


muntern Töchterchens zeigen 95 
hocherfreut an 9 
Mocker den 28. zul 189. X 


1 


Berdingungdanzeige. 
Neuban eines 
Amtsrichter = Wohnhanfes 
zu Gollub, Kr. Brieſen. 
Die Ausführung der Erd-, 
Maurer⸗, Asphalt⸗, Steinmetz ⸗, 
immer⸗ Staaker⸗, Schmiede⸗ u 
Her: Dachdecker⸗ u. Aleuwpner⸗ 
arbeiten einschl. aller Material: 
Koi in ae zu obigem Neubau 
oll in einem Loſe im Wege des 
entlichen Ausgebotes, unter 
Hinweis auf die in Nr. 13 des 
Amtsblattes der Königlichen Re⸗ 
gierung zu Marienwerder vom 
29. März 1899 veröffentlichten 
Bedingungen für die Bewerbung 
von Arbeiten und eee für 
die Ausführung von Hochbauten 
der . 5 ver⸗ 

geben wer 

Verſte 8 mit entſprechen⸗ 
der Aufſchri t verſehene Angebote 
nebſt den geforderten Proben find 


bis Sonnabend ten. 1 


vormittags 1 
an den 8 a 
amten poſt⸗ und beſtellfrei einzu⸗ 


reichen 
Verdingun Zanſchläge, Bedin⸗ 
gungen und Zeichnungen können 
Dienſtzimmer deſſelben zu 
Ser, Gerechteſtraße 16, 2 Tr., 
eingeſehen, die beſonderen Bedin⸗ 
ungen, die techniſchen Vor⸗ 
riften er die Verdingungsan⸗ 
Di äge, welche als Formular für 
Nn ebote zu verwenden ud, 
ende elbſt gegen gebührenfreie 
5 adung von 6,00 Mk. bezogen 


e 3 NL 

horn den 28. Juli 1 

Der Kgl. Kreisbaninfpettor 
Morin. 


Oeffentliche 
Zwangs verſteigerung. 


Dienftag den 1. August cr. 
vormittags 10 Uhr 
werde ich vor der Pfandkammer am 

hieſigen Königl. Landgericht 
83 Paar Herren: u. 8 
ſchuhe, 1 Kleiderſpind, 1 
üſcheſpind und 2 Bilder 
öffentlich meiſtbietend gegen baare 
Zahlung verſteigern. 
Parduhn, Gerichtävollgieher. 


0000 bis 7000 ME. a 5% 


zur erſten Stelle ſogleich oder ſpäter 
20 709 auf ein Landgrundſtück von 
6 Morgen am Bahnhof Schönſee. 
Anerbieten unter R. B. befördert die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Ein faſt neues 


8 

Break 

iſt preiswerth zu verkaufen. 
Tuchmacherſtraße 16. 

RX Wegen aufgehobener Fahrt 

will ich mein 

Pferd 
von ſofort billig verkaufen. 
elle gt. Thorn, Philoſophenweg 10. 


Reſtaurgkionsgeſchäft 


in Thorn, Grabenſtraßße Nr. 10, 
nebſt allem Zubehör, wie Repoſitorium 
und Billard, von ſofort zu verkaufen. 


9 ehrere Gaſthäuſer mit Fremden ⸗ 
verkehr in Thorn und Um⸗ 
gegend, ſowie Privathänfer hat 
unter günſtigen Bedingungen zu ver⸗ 

kaufen Franz Katarzynski, 
Thorn, Neuftadt Nr. 13. 


Kaufe 
Roggen, 
Weizen, 
Gerſte, 
Erbſen, 


Hafer. 
H. Safian. 


Feinſten in Zucker gekochten 
Himbeerſaft 
pro tr. inkl. Flaſche 1,30 Mk. 
Citronensaft 
pro Ltr. inkl. Flaſche 1,30 Mk. 
irſchſaft 


ro Ltr. inkl. Fl 
für 0 ac Bio vagle ls Uf Pf. 


Oselwein 
— ein 0,50 ME. 
Bheinwein 
pro Flaſche 0,75, 1,00 u. 1,25 Mk. 
arl Sakriss, 
Schuhmacherſtr. 26. 
Möbl. Zimmer mit Penſion 
zu vermiethen Fiſcherſtraße Nr. 7. 


Pierde- Auktion. 


Diejenigen Pferde, welche Inhabern von Loſen der 
Weſtpreußiſchen Pferdelotterie zu Brieſen Weſtpr. bei der 
am 20. d. Mts. ſtattgehabten Ziehung als Gewinne zuge⸗ 
fallen find und innerhalb der 14 tägigen Abholungsfriſt 
nicht zur Abholung gelangen, werden in der am 


Donnerſtag den 3. Auguſt d. Is. 
vormittags 10 Uhr 


in Briefen Weſtpr. auf dem Pferdemarktplatze ftattfindenden 
Auktion öffentlich meiſtbietend verſteigert werden. 

In derſelben Auktion erfolgt die Verſteigerung der⸗ 
jenigen Pferde, welche dem Komitee von den Gewinnern 
zu dieſem Zwecke zur Verfügung geſtellt werden. 

Intereſſenten werden zu dem Veſteigerungstermine hier⸗ 
mit eingeladen. 

Brieſen den 21. Juli 1899. 


Das Komitee für den Brielener Luxuspferdemarkt. 


Die Plan- und Sack- Fabrik 


mit elektrischem Betrieb 


Gebrüder Siebert, 


Königsberg i. Pr., Klapperwiese 10, 
empfiehlt bei billigt gestellten Preiſen ihr großes Lager 


Getreidesäcke, Mehlsäcke und Kartoffelsäcke, 
Hopfensäcke, Spreusäcke, Bettsäcke, Strohsäcke, 


Wollsäcke und Wollschnur. 


Penig gebrauchte Gekteideſicke eng das Elie. 


Gleichzeitig offeriren: Sackband a Kor. 60 Pf. 
Nipspläne, Rirthicaftspläne, Bapenpläne 


m. Messingösenu. Schnur, S 6,—,7,—,8,—,9,— 1.10, — 


Waſſerdicht n Pläne 


in jeder Größe, fertiggestellt mit Messingösen das Quadrat⸗ 
meter Mk. 1,50, 1,75, 2,— und 2,25. 


Das Zeichnen der Säcke und Pläne geſchieht koſtenfrei. 


Tiegelei-Park. 


Sonntag den 30. Juli 1899; 


5 2 
ronses Nilitär-Carten-Coneert 


Sehr gewähltes Programm. 


— Vorzügliche Bewirthung. 


Anfang des Concerts 4 Uhr nachm. — Ende gegen 10 Uhr. 


Gewöhnliche Eintrittspreiſe. 


Vorverkauf an den bekannten Stellen. 


* 


Weſtyr. Provinfial⸗Bundesſchießen. 


Für den liebenswürdigen Empfang und die herzliche e 
welche die Kameraden des Weſtpreußiſchen Provinzial⸗Schützen⸗ 
bundes und deſſen Gäſte in Thorn gefunden haben, und für die 


Krieger Petein 


Leibitsch. 


lebhafte Theilnahme und Unterſtützung, welche unſerem Feſte all⸗ Sonntag, den 6. Auguſt er. 


ſeitig geworden iſt, ſagt namens der Bundesmitglieder, den Be⸗ 
hörden, der Bürgerſchaft, ſowie der Feſtgeberin (der Friedrich 
Wilhelm ⸗Schützenbrüderſchaft), insbeſondere den liebenswürdigen 
Damen, welche den Feſtzug ermöglicht und verſchönert haben, hier⸗ 
mit aufrichtigſten und herzlichſten Dank. 


Der Bundesausſchuß. 


Obuch, Rechtsanwalt, Polski, Bürgermeiſter, 


1. Vorſitzender. 2. Vorſitzender. 


Gerike, Kaufmann, Kyser, Kaufmann, 
Rendant. Schriftführer. 


Schützenhaus. 
Leute Sonnabend, 29. Juli: 


Concert der ungariſchen 


Knabenkapelle 


Anfang 8 Uhr. 
Fr: 


CHEN : 
Sbolbad Czernewitz. 
Dampfer . Uf. und „Adler“ 
Dies morgen, Sonntag, um 3 


Uhr nachmittags hierher. 


„Reichskrone“ 


se Katharinenfir. 1 
(am Wilhelmsplatz) 


iſt die Wohnung im zweiten, oder auf Wunſch im erſten 
Stock, beſtehend aus 7 nach vorn gelegenen, hohen Zimmern, 
Entree und Zubehör, von ſogleich oder ab 1. Oktober er. zu 


vermiethen. 


C. Dombrowski. 


5555666665556 656650 — und iar 


n 


3 sämmtliche Artikel Pooh 
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8 
Paul W 1, 3 
AN 


Photographische em 


Drogenh ne \ 
Culmerstrasse Nr. I. 


— — — 
Neue und alte 


Betten, 


ſpottbillig. 
Geſinde⸗Betten ſchon pro Satz mit 
16 Mk zu haben. Gerechteſtr. 16, pt 
gebraucht., zu kaufen 
Pianino, Suse sro. unt. 
8. g. au die Geihäftsft. d. Big. erb. 
Kin und Verkauf von alten und 
neuen Möbeln. 
Radzanowski, Bacheſtr. 18. 
Daſelbſt eine faſt neue elegante 
Plüſchgarnitur. 


Neue Fettheringe 


delikate se 
empfiehlt billig ſt 
Hugo Eromin. 


Neue Fettheringe 
3 rin iennig a 
Paul Walke, lnengrabe 20. 


Geſucht sofort 


eine junge Dame mit guter Schul⸗ 
bildung und Handſchrift, welche der 
polnischen Sprache mächtig, für ein 
hieſiges, renommirtes Geſchäft als 
Lehrling. Später feſtes Engagement 
bei gutem Einkommen. — Aner⸗ 
bieten mit Lebenslauf unter Ziffer 
35 an die Geſchäftsſtelle dieſer Ztg. 
Buchhalter oder Buch⸗ 
halerin für ein Bauge⸗ 
ſchäft, durchaus vertraut m. Aufſtellung 
der Lohnliſten, Invaliditäts⸗, Unfall- 
und Krankenverſicherung, ſowie mit 
kaufmänniſcher onsfährung findet 
ſofort Anſtellung. Angebote mit 
Angabe der Gehaltsanſprüche erbittet 
R. Uehrick. 


l N. . nung zu vermielhen. 


Thomas, Schloſſermeiſter. 


illards, 
ſowie ſämmtliche Billard ⸗ Artie und 
aa zu haben bei 
Handschuck, Geechteſtr. 16. 


Zurgell. Zurgell.Bendhtungenpfohle. 


Eu empfehle ich mich zur 2 
late gung von Klagen u. Echriſt 
ätzen al er Art, Berufungs-, Bitte 
und Beſchwerdeſchriften, Arreſt⸗Ein⸗ 
ſtellungs⸗ und Aufgebots⸗Anträgen, 
von Entwürfen zu Kaufe, Tauſch⸗, 
Pacht⸗ und Miethsverträgen, Schuld- 
urkunden, Abtretungen, Bürgſchafts⸗ 
erklärungen, Vorrechtseinräumungen, 
Quittungen, Löſchungsbewilligungen, 
Vollmächten und Teſtamenten, zur 
Einziehung von Information in 
Prozeßſachen, zur Mitwirkung bei 
Parzellirungsgeſchäften, Rathertheilung 
u. ſ. w. Mein Geſchäftszimmer it bis 
auf weiteres im Hauſe der Herrn 
Fleiſchermeiſters Kozlowski, 


Schuhmacherſtraße Nr. 19. 
J. Dulski, 


Drivalfekrelär in Thorn. 
Hohe Altersrenten 


bei völliger Sicherheit erreicht man 
durch Einkauf von Kindern und 
jungen Leuten mit vielen Stückein⸗ 
lagen bei der Sächſiſchen Renten⸗ 
verſicherungs⸗ e 
Auskunft koſtenfrei bei E. Lenz, 
Danzig, Langgarten 17. 


Tüchtige Agenten 
überall für ſehr lohnende win 
niſche Artikel geſucht. 8. M. 3 
poſtlagernd Magdeburg. 


1 Zimmerpolier 


für Rammarbeiten, 


1 Zimmerpolier 
mit 6 Geſellen, für Verband, 


1 Maurerpolier 
mit 10 Geſellen 
auf Akkordarbeit bei Eiſeubahn⸗ 
Brückenbauten von ſofort geſucht. 
Maurermeiſter Hinz-Thorn, 
Coppernikusſtr. 7. 


Im Dampfdreſch erfahrene 


Maſchiniſten 


ſucht von ſofort 
A. Kessel, Mocker, Lindenſtr. 75. 


Sonutag den 30. Juli er.: 


Großes 


Tanzkrünzchen 


im neuen Saal; vorher 


Anterhaltungsmufik. 


Anfang 7 Uhr abends. Entree frei. 
Kluge. 
Als Schneiderin empfiehlt 
ſich in und außer dem 
Hauſe, ſowie nach auswärts 
Jozefa Sadowska, 
Strobandſtraße Nr. 13, I Tr. 


Tichlige Stellmadergefellen 


bei gutem Lohn können ſofort ein⸗ 
treten bei eumann, 
Grembotſchin. 


Lehrlinge 
ſucht die Berliner Glanz und Neu⸗ 
plätterei F. Hein, 1 
2 junge Mädchen aus N 
finden ENT auch Penſion. 
Schuhmacherſtraße 27. 


Eine Frau 


sum, Austragen der Backwaaren ſucht 
Schütze, Strobandſtr. 15. 


Fin Laufburſche 


ſofort geſucht bei hohem Gehalt. 


M. Suchowolski. 


Penſion 
für eine Schülerin oder junge Mädchen, 
welche die hieſige Gewerbeſchule be⸗ 
ſuchen, iſt billig zu haben. Zu 1 
N öblirte Zimmer von ſofort er 
vermiethen. Strobandſtr. 20. 
Möblirte Wohnung 
von 2 Zimmern mit Burſchengelaß 
und Pferdeſtall, möglichſt Bromberger 
Vorſtadt, ſofort geſucht. Anerbiet. u. 
M. Z. an die Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


| möblirles Sinner 1. Kab., 


Tr., n. v., z. v. Strobandſtr. 8. 


Zwei Wohnungen, 
à 210 und 450 Mk, inkl. Waſſergeld, 

75 vermiethen bei 
A. Wohlfeil, Schuhmacherſtr. 24. 


D Wohnung, . 
3 Zimmer, Entree und Zubehör, vom 
1. Oktober zu verm. Jakobſtraße 9. 


Die N. Etage 


in meinem Hauſe, Breite» u. Mauer- 
ſtraße⸗Ecke, beſtehend aus 6 Zimmern, 
Pr und allem Zubehör, per 
1. Oktober preiswerth zu wermiethen. 
Gustav Heyer. 
Anfragen in meinem Geſchäftslokal: 
Culmerſtraße 12. 


Eine Wohnung, 


1. Etage, beſtehend aus 3 Zimmern, 
Kabinet, Küche und Zubehör, per 
1. Oktober zu vermiethen. Anfragen 
im Geſchäftslokal 

Gustav Heyer, Culmerſtr. 12. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Sonntag 15 30. Juli er. 
präziſe 3 Uhr: 


Dampferfahrt 


ruſſiſchen Grenze, 


nachher 


Tanz im Artushof, 


wozu die ee Mitglieder hierdurch 
ergebenſt eingeladen werden. 
Beſondere Einladungen ergehen nicht. 
Der Vorſtand. 


Volksfeſtplatz. 
(In Ziegelei⸗Walde). 


Letzter Tag. 


Sonntag den 30. d. Mts. 
von 4 Uhr ab: 


Jeden 5 


Ertrazug nach Ortltfhin 


Abfahrt 
Thorn Stadt 2 Uhr 55 Minuten, 
von Ottlotſchin 
9 Uhr 15 Minuten abends. 
(Auf dem Vergnügungsplatz Schutz 
gegen Regenwetter für 1000 Perſonen). 
R. de Gomin. 


"Gasthaus Rudak. 


Jeden Sonntag: 
Tnuzkreänzchen. 


Es ladet freundlichſt ein 
F. Tews. 


Freundlicher Garten, 


borzügl. Kegelbahn 


zur gefälligen Benutzung. 


Lose 


zur Königsberger Thiergarten⸗ 
Lotterie, . i. W. 
von 8000 Ziehung am 

28. Oktober = 5 1,10 Mark; 
ſind zu haben in der 


½ Uhr abends: 


Bereinsſitzung 
im Lokale des Kameraden Windmüller 
zu Leibitſch. 

Der Vorſtand. 


Sanitäts- B Kolonne. 
Sonntag Nachmittag 3 Uhr 
vollzählig in weißen Mützen erſcheinen. 


* Verband 
Mocker. 


Yeteranen- N 
Gruppe 


Bur FERN des verſtorbenen 
Kameraden Michael Ulmer tritt der 
Verein heute, Sonntag, nachmittags 
3¼ Uhr am „Soldatenheim“ an. 

Der Vorſtand. 


Generalverſammlung 


Montag den 7. Auguſt 
8 Uhr abends — 
bei Nicolai. 
Tagesordnung: 
I; 3 per II. Onartal 


Vorsehuss- Verein ji Thorn 


e. G. m 
Kittler. — F. nasse 
Gustav Fehlauer. 


Voir Harten. 


Auftreten r 


Spezialitäten, 


Attraktionen 1. Ranges. 
Sonntag den 30. Juli: 


Zwei Vorſtelungen. 


Nachm. 4 Uhr u. abends 8 Uhr. 
Preiſe der Plätze: 

Reſervirter Platz 75 Pfg., 1. Platz 
50 Pfg., 2. Platz 30 Pfg., Steh⸗ 
platz 20 Pfennig. 

Vorverkauf in der Zigarrenhand⸗ 
lung des Herrn Duszynski. 

Bei ungüuſtiger Witterung im Saale. 

Die Direktion. 


IE kirſchaftliche Wohnung, 


Zimmer und auch Zubehö r, ſowie 
a Gartenveranda zu vermiethen. 
Bacheſtraße 9, parterre. 


Tmaſſtper Pferdestall 


ſogleich zu vermiethen A. Kirmes. 


Warnung! 


Hiermit warne ich jeden, meinem 
Ehemanne, dem Fleiſchermeiſter Karl 
Geduhn in Moder, etwas zu borgen 
noch Gegenſtände — insbeſondere Pferd 
und Wagen — abzukaufen, da ſämmt⸗ 
liche in ſeinem Beſitz befindliche Stücke 
mein Eigenthum ſind. 

Margarethe Geduhn, geb. Schaeffer. 
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Beilage zu Nr. 177 der „Thorner Preſſe“ 


Sonntag den 30. Juli 1899. 


Provinzialnachrichten. 


8 Culmſee, 28. Juli. (Verſchiedenes.) Herr 
Zimmermeiſter Welde hier hat das Tiſchlermeiſter 
Weſſolowskiſche Grundſtück im Zwangsverſteige⸗ 
rungstermin für 8000 Mark käuflich erworben. — 
Der hieſige Krankenhaus » Verein, welcher die 
Rechte eiuer juriſtiſchen Perſon beſitzt, hatte im 
Jahre 1898/99 eine Einnahme von 11 831.70 M. 
und eine Ausgabe von 10 679,23 M., mithin einen 
Ueberſchuß von 1152,47 Mark gehabt. Die Ein- 
nahme ſetzt ſich zuſammen: Aus der Vorzeit 
2244,50 M., für Krankenpflege 6417 M., für Bei⸗ 
Beiträge 117 M., an Geſchenken 15 M., an außer; 
ordentlichen Einnahmen 1512,50 Mark, 3 
genommene Depoſiten 1500 M., aus geleisteten 
Vorſchüffen 25,70 M. Die Ausgaben ſetzen ſich zu⸗ 
ſammen: Aus der Vorzeit 530 M., für Haus⸗ 
haltungskoſten und Brennmaterial 4328,05 Mark, 
dem Anſtaltsarzt und für Medikamente 1800,60 
Mark, an das Diakoniſſen⸗Muterhaus und fiir 
Zinſen 1118,35 M. zu Bauten, Inventar und Re⸗ 
paraturen 983,05 M., an außerordentlichen Aus⸗ 

aben 893,48 M., an Spareinlagen 1000 M., an 
orſchüſſen 25,70 Mark. — Ein Schulknabe ent⸗ 
wendete auf heutigem Wochenmarkte einem Dienſt⸗ 
mädchen ein Portemonnaie mit 2,50 M. Inhalt 


aus der Rocktaſche. Der Dieb wurde beobachtet 


muß ice An Jon (Pferdelotterie.) Der erſte 


Hauptgewinn der hieſigen Pferdelotterie iſt nach 
Barmen (Rheinland), der zweite nach Berlin und 
der dritte nach Kottbus gefallen. 

z Eulm, 28. Juli. (Verſchiedenes.) Herr Kreis⸗ 


ulm 
u ſikus Dr. Heyſe hat jetzt die Unterſuchung der 


üler des Kreiſes auf Graunloſe beendigt. Das 
Geſammtreſultat iſt ein günſtiges zu nennen. Von 
den ſämmtlichen Schülern der 78 Schulen des 
Kreiſes ſind nur wenige Prozente vorhanden, die 
mit Grauuloſis behaftet. Die Culmer Stadt⸗ und 
Amtsniederungen find faſt ganz geſund, während 
die Augenkrankheit in mehreren Höhenortſchaften, 
ſo in Linowitz, Wabez, Sarnan Königl.⸗Waldau 
u. ſ. w. gefunden wurde. — Die Dreſchproben beim 
Roggen laſſen auf eine gute Ernte ſchließen. Die 
Körner ſind groß und mehlreich. Man rechnet 
das 12.—15. Korn zu dreſchen. Das Stroh iſt des 
vielfachen Lagerns wegen fleckig und mit Roſt be⸗ 
fallen. — Mit dem Mähen der Gerſte iſt auch be⸗ 
reits angefangen worden. — Zahlreiche mit Gurken 
hochbepackte Wagen ſah man heute aus der Niede⸗ 
rung nach Bromberg fahren. Man vermuthet 
hohe Preiſe für Gurken. — Die Baggerarbeiten an 
der Grenzer Ladeſtelle ſchreiten raſch vorwärts. 
Strauchmaterial und Pflaſterarbeiten ſollen dem⸗ 
nächſt vergeben werden. 

Roſenberg, 26. Juli. (Verhaftung) In der 
Angelegenheit des an der zwölfjährigen Tochter 
des Fleiſchermeiſters F. hierſelbſt begangenen 
Sittlichkeitsverbrechens iſt am Montag der vier⸗ 
eie def D. . 8 Derſelbe 

? enfa 

W zu ie echt 5 6 
Aus dem Kreiſe ochau, 27. Juli. 

einem ſchweren Brandunglück) 1 am res 
woch morgens die Gaſtwirth Hinz'ſchen Eheleute 
in Sampohl betroffen. Dieſelben befanden ſich 
noch im tiefen Schlafe, als der Ruf „Feuer“ ſie 
weckte. Der Dachſtuhl des Wohnhauſes, ſowie 
auch die anſtoßenden Wirthſchaftsgebäude ſtanden 
bereits in hellen Flammen. Gerettet iſt gar⸗ 
nichts. Sämmtliches Vieh, Juttervorräthe ꝛc. 
RE 208 Feuer ſoll durch Unvor⸗ 

igkeit eutſtanden ſein. 8 

Aebemüßl, 27 Juli. (Todesfall) Die in 
Jäskendorf plötzlich irrſinnig gewordene Frau des 

uſtmanns Sch, welche infolge des Wahn⸗ 
ausbruches zur Nachtzeit in die Felder flüchtete 
und nach Tagen völlig erſchöpft und verhungert 
aufgefunden wurde, iſt jetzt vor ihrer Ueber⸗ 
führung nach Kortau geſtorben. 

„Wehlau, 27. Juli. (Ein umfangreicher Brand) 
wüthete geſtern Nachmittag in dem 4 Kilometer 
von Wehlau belegenen Dorfe Bürgersdorf. Das 
Feuer brach um 4½ Uhr in der Scheune des Be⸗ 
ſitzers Friedrich Neumann aus und äſcherte zunächſt 
die ſämmtlichen Wirthſchaftsgebäude dieſes Ge⸗ 
höftes, ſowie das n vollſtändig ein und 

riff Dann zu den Nachbargebäuden über. In 
urzer Zeit hatte es ſich auf neun Gehöfte über⸗ 
tragen, und wurden nicht weniger als 24 Gebäude, 
darunter 4 maſſive Wohn⸗ und mehrere Inſt⸗ 
häuſer, ganz oder doch zum Theil ein Raub des 
wüthenden Elements. Die Wehlauer freiwillige 
Feuerwehr griff mit 4 Spritzen wacker ein. Aus 
dem Haufe des Beſitzers Habedauk, welches bereits 
en ſtand, gelang es 2000 Mark, die dem 


ber Krämer gehörten, zu retten. Im all⸗ H 


gemeinen dürfte der Schaden durch Verſicherung 
nicht Hana voll gedeckt ſein. Viele ärmere Familien 
find obdachlos geworden und kampirten mit ihren 


Sachen auf der Dorfſtraße. Hauptſächlich iſt viel fl 


todtes Inventar, einſchließlich Futter, verbrannt 
af bn 26. Juli. (Herr Oberpräſident 
Graf von Bismarck) weilt ſeit Sonntag in 
Lötzen als Gaſt des Herrn Landrath von Byler, 
um 5 Tage Jagdausflüge nach dem Manerjee 
1 unternehmen. Die Jagdͤbente iſt bisher eine 
ehr reiche geweſen. 
Pismarcſaule i 
rate in Oſtpreußen ſoll auf dem Hege⸗ 
berge, einem B im S 10 
dat deen 8 errichten im Samlande gelegenen 
at di 08 als den geeignetiten ansgewählt 
da mau von der Plattform einen weiten Blick ine 
Land bis auf die See hin hat. Di 
nach dem preisgekrönten 
Shen und en 8 Fuß 
orgen großen angeka 5 
Spiel⸗ und Turnplätze ung J . 
Ka Def ders nt 
ich beſonders g r Veranſtaltm F 
feften eignet und nach Fertigftellung 2 — ae 
landbahn leicht zu erreichen iſt. — Oberlandes⸗ 
gerichtspräfident Kanzler Dr. von Holleben hat 


heute unſere Stadt verlaſſen und ſich über Berlin 


nach Kaſſel begeben, woſelbſt er ſeinen d 
Aufenthalt amt, — Zum Oberlandeggerichts⸗ 
Land⸗ 


rath bei dem hieſigen Oberlandesgericht i 


gerichtsrath Thiele in Stettin ernaunt worden. 
— Das Paläſtrafeſt wurde geſtern Abend pro⸗ 
grammmäßig mit einem Rudern am Bootshauſe 
des Königsberger Ruderklubs vor dem Friedländer 
Thor eingeleitet. Von Dozenten der Univerſität 
waren anweſend u a. Geheimrath Bezzenberger, 
der mit Dr. Lengnick als Schiedsrichter thätig war, 
Profeſſor von Eiſelsberg und Profeſſor von Es⸗ 
march. Nachdem die ſechs Böte, die ſich nach⸗ 
einander am Kampfe betheiligen ſollten, flott ge⸗ 
macht hatten, erfolgte die Auffahrt. Der Geſammt⸗ 
eindruck der Rennen war ein ſchöner. Wie ver⸗ 
lautet, iſt es nicht ganz ausgeſchloſſen, daß Herr 
Lauge, der augenblicklich ein Fußleiden hat, noch 
zur richtigen Zeit hier eintrifft, um an dem Feſte 
theilzunehmen, das auf ſeine Anregung hin von 
nun ab alljährlich gefeiert werden ſoll. — Die 
Ruſſin Jeſchinski, welche in vergangener Woche 
auf der Eiſenbahnfahrt bei Guttenfeld ihr Kind 
aus dem Wagen warf und ſich ſeitdem im hieſigen 
Gerichtsgefängniſſe als Unterſuchungsgefangene be⸗ 
fand, iſt daſelbſt als geiſteskrauk befunden und dem 
ſtädtiſchen Krankenhauſe zugeführt worden. 
Bromberg, 27. Inli. (Die geſtern in der Gegend 
von Fordon abgehaltene Gefechtsübung) mit 
ſchwerer Artillerie, an der bedentende Truppen⸗ 
maſſen betheiligt waren, bot ein hochintereſſantes 
Schauspiel. Schauplatz des Manövers, an dem 
Infanterie, Kavallerie, Artillerie und Pioniere 
theilnahmen, war die Gegend zwiſchen Brahnau 
und Wilhelmshöhe. Eine Südarmee kam über 
Brahnau und beſchoß von den dortigen Bergen 
aus eine auf den Bergen bei Wilhelmshöhe be⸗ 
findliche Nordarmee. Nach heftiger Kanuonade 
rückte die Südarmee über eine bei Brahnau über 
die Brahe geſchlagene Pontonbrücke, und etwa um 
5 Uhr nachmittags fand dann ein heftiges In⸗ 
fauteriegefecht ſtatt, welches mit dem Rückzuge 
der Nordarmee endete, worauf die betheiligten 
Truppen (aus Bromberg und Thorn) in ihre 
Garniſonen bezw. Quartiere zurſckkehrten. Das 
erwartete Biwak fand nicht ſtatt. Urſprünglich 
war eine zwei oder dreitägige Uebung geplant, 
doch wurde der Plan kurz vorher noch geändert 
und das Manöver zu Ende geführt. Der kom⸗ 
mandirende General von Laugenbeck reift heute 
dir ggg Sedo ute cen huunglück.) Nach 
öslin, 28. Juli. (Eiſenbahnunglück.) Na 
amtlicher Meldung wurde am 26. d. M. zwiſchen 
2 und 3 Uhr nachmittags auf der Strecke Schlawe⸗ 
Rügenwalde ein Fuhrwerk überfahren. Der Führer 
des Wagens, Rentenempfänger Franz Fehlow auf 
Abbau Schlawin, Kreis Schlawe, wurde getödtet, 
der Wagen vollſtändig zertrümmert. Das Pferd 
blieb unverſehrt. Die Unterſuchung iſt eingeleitet. 
J VT DDD ATTTRTRT EETEEE 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. Am 30. Juli 1877, vor 22 

Jahren, erlitten die Ruſſen bei Plewna im 
ruſſiſch⸗türkiſchen Kriege eine ſchwere Niederlage. 
Vergebens ſuchte General Krüdener die Türken 
aus ihren wohlverſchanzten Stellungen zu werfen 
und ſich der Stadt zu bemächtigen; nach einer 
mörderiſchen Schlacht, in welcher die Ruſſen 8000 
Todte und Verwundete auf dem Schlachtfelde 
ließen, mußte ſich Krüdener zurückziehen. Die 
Türken ſchändeten ihren Sieg durch Grauſamkeit 
egen die Gefangenen, obwohl die Pforte der 

Fe 2 Fult 1840 bor 80 Jahren 

„Am 31. Juli 1849, vor 50 Jahren, ſtarb Un 
größter Dichter Pet öfi, der ein Wanger unh 
Held zugleich, kaum 27 jährig als Adjutant des 
Generals Vem in der Schlacht von Schäßburg 
fiel. Da ſein Leichnam nie gefunden wurde 
wollte das ungariſche Volk lange nicht an den 
Tod ſeines Lieblings glauben. Petöft wurde am 
31. Dezember 1822 in Kiskörös geboren. 


? Thorn, 29. Juli 1 

„Gmpfmittel gegen „ 
fterbe) Wie aus zuverläſſiger Quelle mitgetheilt 
wird, hat der in Grootfontein (Dentſch⸗Südweſt⸗ 
afrika) ſtationirte Stabsarzt Kuhn nach mehr⸗ 
jährigen Verſuchen ein Impfmittel gegen die als 
Pferdeſterbe bekannte Krankheit entdeckt. Dieſe 
Entdeckung dürfte von der größten Wichtigkeit 
ſein, da dieſe Krankheit das Halten von Pferden 
in manchen Gegenden gauz unmöglich macht. 
= eber die ungariſche Knaben⸗ 
apelle), welche heute im Schützenhauſe kon⸗ 
zertiren wird, ſchreibt die Bromberger „Oſtdeutſche 
Preſſe folgendes: Im Patzer'ſchen Etabliſſement 
konzertirte geſtern Abend vor einem ziemlich zahl⸗ 
reichen Publikum eine aus 33 Perſonen beſtehende 
ungarische Knabenkapelle. Die Leiſtungen der 
jugendlichen Künſtler, welche ſich in ſchmucken 
zuſgrenuniformen präſentirten, fanden alljeitig 
die lebhafteſte Anerkennung. beſonders einige recht 
exakt ausgeführte Solovorträge. Das aus zwölf 
Nummern beſtehende Programm enthielt u. a. 
lotte Märſche, Tänze, Opern⸗ und Operettenſätze, 
einige Potpourris und zwei Solonummern für 
Kylophon;: „Der Seekadett“ von Oertl und „Die 
Silberwelle“ von Rauſcher. Auf letztgenauntem 

uſtrument ließen ſich zwei noch in recht jngend⸗ 
ichem Alter ſtehende Mitglieder der Kapelle hören, 
deren Vortrag mit rauſchendem Applaus gelohnt 
wurde. Im übrigen gefiel beſonders die recht 
exakte Ausführung der Märſche. Auf Verlangen 
ließ ſich die Künſtlerſchar gern zu verſchiedenen 
Einlagen bewegen. Heute und morgen finden 
weitere Konzerte ſtatt. 

— (Rennen auf dem Schießplatze 
Thorn.) Die zur Zeit auf dem Schießplatze 
übenden Fußartillerie⸗Regimenter von Linger 
ſtpr.) Nr. 1 und Nr. 15 veranſtalteten am 
Donnerſtag Nachmittag um 3 Uhr mehrere 
Rennen. Zwar ſchien es zuerſt, als ob der 
ſportlichen Veranſtaltung der Himmel nicht guädig 
ſein würde, doch als der Starter, Herr Haupt⸗ 
mann Laporte vom Regiment 15, die Reiter zum 
erſten Reunen am Start perſammelte, ſtrahlte 
die Sonne in heiterſtem Glanze auf die Renn⸗ 
bahn. Um die Veranſtaltung des Rennens hatten 
ſich ganz beſonders Herr Major Biſpink vom 
Regiment von Linger und Herr Major Sauer 
vom Regiment 15, ſowie Herr Lt. Meyer von 
erſterem Regiment verdient gemacht. Der Ver⸗ 


— 


lauf der Rennen war ein überaus intereſſanter. 
Ein zahlreiches Publikum wohnte dem Rennen 
bei. Zum Schluß hatte die Gemahlin des 
Adjutanten des Regiments 15 die Liebenswürdig⸗ 
keit, den Siegern die zum Theil recht koſtbaren 
Ehrenpreiſe zu überreichen. Das Ergebniß der 
einzelnen Rennen war folgendes: f 

1. Flachrennen. Ehrenpreiſe den Reitern 
der erſten drei Pferde. Herrenreiten für Pferde 
aller Länder, welche noch kein Rennen gewonnen 
hegen. 10 Mark Einſatz, ganz Reugeld. Diſtanz 
ca. 1200 Meter. 1. Lt. Pieper (Regt. 15) a. F.⸗St. 
„Lotte“, Reit. Beſ. 2. Lt. Claeßens (Regt. 1) a. 
F.⸗W. „Veit“, Reit. Bei. 3. Hptm. Roehr (Regt. 
15) a. R.⸗W. „Fritz“, Reit. Lt. Splett (Regt. 15). 
Ferner liefen: Maj. Biſpink's (Regt. 1) br. St. 
„Kismet“, Reit. Beſ., Hptm. Trenkmaun's 
Regt. 15) ſchwbr. St. „Senta“, Reit. Beſ. L 
Kämmerling's (Regt. 1) br. W. „Flügel“, Reit. 
Lt. Meber (Regt. 1), Optm. Philpſen (Regt. 1) 
1 „Aſta“, Reit. Beſ. Mit einer Länge ge⸗ 
vounen. 

2. Jagd⸗Reunen. Ehrenpreiſe den Reitern 
der erſten drei Pferde. Für Pferde aller Länder. 
20 Mark Einſatz, halb Reugeld. Diſtanz 1800 
Meter. 1. Major Sauer's (Regt. 15) ſchwbr. St. 
zKabylie“, Reit. Bei. (ſiegte, wie fie. wollte). 
2. Lt. Meyer's (Regt. 1) ſchwbr. St., Maibowle“, 
Reit. Lt. Knöſpel a 1). 3. Lt. Meyer's 
(Regt. 1) br. St. „Jorelle“, Reit. Bei. 4. Hptm. 
Philipſen (Regt. 1) R.⸗St. „Aſta“, Reit. Beſ., 
wurde angehalten. 

3. Trabrennen. Ehrenpreiſe den erften drei 
Reitern, ſowie Erinnerungszeichen allen ſtartenden 
Reitern. Herren⸗Reiten. 10 Mark Einſatz, halb 
Reugeld. Sieger der Rennen 1 und 2 je 50 Met. 
Zulage. Außerdem Plazirten (alſo 2.funter 4—6 
Pferden oder 2.—3. unter 7 oder mehr Pferden) 
der Reunen 1 und 2 je 25 Meter mehr. Un⸗ 
plazirten der Rennen 1 und 2 50 Meter Vorgabe. 
Diſtanz 2000 Meter. 1. Hptm. Müller's (Regt. 
15) F.⸗W. „Hans“, Reit. Lt. Splett (Regt. 15). 
2. Hptm. Frodien's (Regt. 15) br. W. „Hipp, hipp, 
hurrah“, Reit. Lt. Vollgold. 3. Ct. Claeßens' 
(Regt. 1) F.⸗W. „Veit“. Reit. Beſ. Mit unge⸗ 
zählten Längen gewonnen. Ferner liefen: Oblt. 
Brauſewetter's (Regt. 1) ſchwbr. St. „Halys“, 
Reit. Beſ., Lt. Kämmerling's (Regt. 1) br. W. 
„Flügel“, Reit. Beſ., Lt. Meyer's (Regt. 1) br. 
, Reit. Lt. Knöſpel, Lt. Meher's 


„Lieſe“, Reit. Oblt. Fingerhuth, Hptm. Raffanf's 
(Regt. 15) br. W. „Munge“, Reit. Lt. Preuß, 
Oblt. Lange's (Regt. 15) br. W. „Hans“, Reit. 
Lt. Pieper. 


Diſtanz 2000 Meter. 
2. Lt. Elſchner (Regt. 1), 


(Regt. 1), Lt. Richter (Regt. 15), et. d. Rei. 
Securius (Regt. 1), Oblt. Walkhoff (Regt. 1). 
5 adrennen. Für Unteroffiziere und 


Außerdem fand ſtatt: 5 

6. Hunde⸗ Rennen. Ehrenpreiſe den Be⸗ 
ſitzern der erſten drei Hunde. Hindernißrennen. 
Diſtanz ca. 200 Meter. Einſatz 3 Mark, ganz 
Reugeld. 1. Lt. Preuß (Regt. 15) Bernhardiner⸗ 
hündin „Senta“. 2. Hptm. Frodien's (Regt. 15) 
Foxterrier „Lump“. 3. Et. Wrzodek's (Regt. 15) 
ruſſ. Windhund „Sultan“. Ferner liefen: Hptm. 
Chriſt's (Regt. 15) Teckel „Schuftel“, Hptm. 
Philipſen's (Regt. 1) Foxterrier „Schnauzel“, 
Hptm. Roehr's (Regt. 15) langh. Hühnerhund 
„Hektor“, Lt. Walkhoff's (Regt. 1) Hühnerhund 


„Tell“, 5 

— (Strafkammer.) In der geſtrigen Sitzung 
führte den Vorſitz Herr Landrichter Hirſchfeld. 
Als Beiſitzer fungirten die Herren Landrichter 
Dr. Roſenberg, Amtsrichter Zippel, Landrichter 
Technau und Landrichter Schreiber. Die Staats⸗ 
auwaltſchaft vertrat Herr Gerichtsaſſeſſor Dr. 
Honemann, Gerichtsſchreiber war Herr Gerichts⸗ 
diätar Kompa. — Zur Verhandlung ſtanden fünf 
Sachen an. Von dieſen betraf die erſtere den 
Maurer Gottlieb Wende aus Hohenkirch, welcher 
der Urkundenfälſchung beſchuldigt war. Wende 
ſoll eine mit einem fingirten Namen unter⸗ 
zeichnete Denunziation an die Eiſenbahnverkehrs⸗ 
Inſpektion in Thorn abgelaſſen haben, in welcher 
er den Beſitzer Friedrich Goetzke aus Dt.⸗Lopatken 
einer Bahnpolizeiübertretung bezichtigte. Ange⸗ 
klagter beſtritt der Verfaſſer dieſer Denunziation ge⸗ 
weſen zu ſein. Er wurde jedoch der ihm zur Laſt ge⸗ 
legten That überführt und zu einer Woche Ge⸗ 
fäugniß verurtheilt. — In der zweiten Sache hatte 
ſich der ne Hermann Leß aus Konitz 
wegen Vergehens gegen das Viehſeuchengeſetz zu 
verantworten. Angeklagter hatte von verſchiedenen 
Beſitzern in Hermannsdorf und Bildſchön Kühe 
gekauft und fie am 4. Februar d. Is nach dem 
Bahnhofe Culm ſchaffen laſſen, von wo aus er 
fie weiter transportiven laſſen wollte. Zum Fort⸗ 
ſchaffen des Viehes über die ländlichen Feld⸗ 
marken hinaus bedurfte Angeklagter einer Er⸗ 
laubniß⸗Beſcheinigung des Amtsvorſtehers Dieſe 
Beſcheinigung hatte ſich Angeklagter nicht be⸗ 
ſchafft und dadurch gegen die Beſtimmungen ver⸗ 
ſtoßen, die zur Verhütung und Verbreitung von 
Viehſeuchen erlaſſen ſind. Leß wurde mit drei 
Tagen Gefängniß beſtraft. — Inbezug auf den 
Scharwerker Johann Iracki aus Orlowo und den 
Beſitzerſohn Leo Urbauski aus Hochdorf, welche 
angeklagt waren, auf dem Gute Orlowo in der 
Nacht vom 3. zum 4. März cr. einen Tauben⸗ 
diebſtahl ausgeffihrt zu haben, erging ein frei⸗ 
ſprechendes Urtheil. — In der näch . 
Sache erſchien der Bäckergeſelle Paul Wermke 


Lt. habenden Unterbeamten 


„Sachverhalts 


aus Piaske auf der Anklagebank. Er war ber 
ſchuldigt, in der Nacht zum 22. Juni d. J. in die 
Wohnung des Lokomotivheizers Schudert zu 
Piaske eingeſtiegen zu ſein, um einen Diebſtahl 
auszuführen, Die Verhandlung gegen ihn endigte 
mit der Einſtellung des Verfahrens. Auch wurde 
Angeklagter ſofort auf freien Fuß geſetzt. — Die 
Anklage in der letzten Sache richtete ſich gegen 
den Landwirth Paul Schmidt aus Thorn, den 
Maler Johann Hermann Broſche daher, den 
Schloſſermeiſter Joſef Smigowski und den 
Redakteur der „Thorner Oſtd. Zeitung“ Friedrich 
Kretſchmer aus Thorn. Sie waren der Beleidi⸗ 
gung angeklagt. Der Anklage unterlag folgender 
Sachverhalt: Am Vormittage des 16. Februar 
d. 33. hatten die Angeklagten Schmidt, Broſche 
und Smigowski, nachdem fie ſich bei dem wacht⸗ 
gemeldet hatten, den 
Kaſernenhof des Ulanen⸗Regiments bierjelbit bes 
treten. Schmidt, Broſche und der Uhrmacher 
Barth, der ſich den Angeklagten beigeſellt hatte, 
ſuchten die Wande'ſche Kantine auf, während 
Smigowski anderweit ſeinen Geſchäften nachge⸗ 
gangen war. Kaum hatten die Genannten die 
Kantine betreten, als ſie von dem Oberſten 
Delrichs darauf hingewieſen wurden, daß ihr 
Verweilen in der Kantine nicht ſtatthaft ſei. Die 
Genannten erwiderten dem Oberſten Oelrichs, 
daß ſie die Genehmigung zum Betreten der 
Kaſerne von dem Wachthabenden eingeholt hätten. 
Darauf entgegnete der Oberſt Oelrichs, daß der 
Wachthabende eine ſolche Erlaubniß nicht er⸗ 
theilen könne, wies auf eine an der Eingangs⸗ 
thüre zur Kantine Düngenbe Tafel hin, nach der 
Zivilperſonen nur in Begleitung eines Offiziers 
die Kantine aufſuchen dürften und forderte die 
drei genannten Perſonen auf, unverzüglich die 
Kantine zu verlaſſen, widrigenfalls er fie arretiren 
laſſen würde. Um ſich keinen Unannehmlichkeiten 
auszuſetzen, leiſteten Broſche, Schmidt und Barth 
der Aufforderung Folge und zogen ſich aus der 
Kantine zurück. Am Tage darauf erhielt Oberſt 
Oelrichs vom Angeklagten Schmidt eine offene 
Poſtkarte zugeſandt, inhalts deren Oelrichs auf⸗ 
gefordert wurde, innerhalb drei Tagen die 
ordinären Ausdrücke, welche er bei der Be 
geguung mit Schmidt gebraucht habe, zur Ver⸗ 
meidung einer gerichtlichen Klage zu widerrufen. 
Ferner erſchien unterm 18. Februar ein „Ein⸗ 
geſandt“ in der „Thorner Oſtd. Zeitung“, in 
welchem der Vorfall der Oeffentlichkeit preisge⸗ 
geben wurde. In dieſem Eingeſandt wurde dem 
Oberſten Oelrichs der Vorwurf gemacht, daß er 
die betreffenden Perſonen in einer Weiſe ange⸗ 
fahren habe, wie es jenen nicht einmal von einem 
ungebildeten Manne geboten worden ſei. Das 
Eingeſandt ſchloß mit der Bemerkung. daß das 
Taktgefühl die Betreffenden abhalte, die vom 
Oberſten gebrauchten Ausdrücke, die man bei ge⸗ 
bildeten Leuten nicht vorausſetzen ſollte, wieder⸗ 
zugeben. Dieſes Eingeſandt ſoll von den Anger 
klagten Smigowski. Broſche und Schmidt ausge⸗ 
gangen ſein. Die Anklage behauptete, daß dieſe 


[durch daſſelbe, Schmidt auch durch das Abſenden 


der erwähnten Poſtkarte der Beleidigung des 
Oberſten Oelrichs ſich ſchuldig gemacht hätten 
und daß auch der Angeklagte Kretſchmer, welcher 
verantwortlicher Redakteur der „Thorner Oſtd. 
Zeitung“ ſei, ſich ſtrafbar gemacht habe, weil er 
den betreffenden Artikel in die Zeitung aufge⸗ 
nommen habe. Die Angeklagten gaben die 
Richtigkeit des von der Anklage behaupteten 
im weſentlichſten zu. Sie wollen 
durch das Benehmen des Oberſten Oelrichs ge⸗ 
reizt worden und die Poſtkarte bezw. das Ein⸗ 
geſandt in der Erregung abgelaſſen reſp. ver⸗ 
anlaßt haben. Der Gerichtshof erkannte gegen 
Schmidt wegen öffentlicher Beleidigung in zwei 
Fällen auf zwei Geldſtrafen von je 30 Mk. eventl. 
je drei Tagen Haft, gegen Broſche und Smigowski 
wegen öffentlicher Beleidigung auf je 30 Mark 
eventl. je drei Tagen Haft und gegen Redakteur 
Kretſchmer auf 50 Mark eventl. fünf Tagen 
Haft. Zugleich wurde dem Beleidigten die Be⸗ 
fugniß zugeſprochen, die Verurtheilung der Ange⸗ 
klagten in der „Thorner Oſtd. Zeitung“ auf deren 
Koſten bekannt zu machen. 


Von der ruſſiſchen Grenze, 26. Juli. (Mädchen⸗ 
handel.) Wie bekannt, hob die Lodzer Kriminal⸗ 
polizei kürzlich eine ganze Bande von Mädcheu⸗ 
händlern auf. Leider iſt damit die Zahl der 
„Seelenverkäufer“ noch lange nicht erſchöpft; viel⸗ 
mehr ſind im Laufe der letzten Wochen in Warſchan, 
Lodz u. ſ. w. noch mehrere ſolcher Ehreumänner 
feſtgenommen worden. Andere befinden ſich noch 
im Auslande, um „Waare“ abzuliefern. Wie er⸗ 
mittelt worden ift, zahlen die ſüdamerikaniſchen 
öffentlichen Häuſer 3—5000 ME. für jedes Mädchen. 
Das Geſchäft iſt alſo ſehr einträglich. Was an 
Einzelheiten über die Geſchäftskniffe der „Händler“ 
bekaunt wird, entzieht ſich der Wiedergabe an 
dieſer Stelle. Man blickt in einen geradezu boden- 
loſen Abgrund menſchlicher Verworfenheit. Neuer⸗ 
dings wird von den Häudlern meiſt Genna als 
Einſchiffungshafen benngt, weil die deutſchen 
Hafenbehörden den Agenten ſcharf auf die Finger 
ſehen und ſich dadurch nicht täuſchen laſſen, daß 
die Mädchen als Frauen, Schweſtern ꝛc. der 
Agenten ausgegeben werden. 


— ——— Z¶uü[iỹnkn . —dwAU 2 — 

— (Erledigte Schulſtellen.) Erſte Stelle 

zu Zippnow, Kreis Dt.⸗Krone, evangel. (Mel- 

dungen an Kreisſchulinſpektor Treichel zu Deutſch⸗ 

Krone.) Stelle an der Stadtſchule zu Strasburg, 

an (Kreisichulinipektor Eichhorn in Stras⸗ 
urg. 


Mannigfaltiges. 


(Was einer Propinzialin in Berlin 
begegnen kann.) Ein junges Mädchen, das 
ſich in der Lindenſtraße bei Verwandten beſuchs⸗ 
weiſe aufhält und Berlin nicht kennt, hatte ſpät 
abends das flache Dach des Hauſes beſtiegen, um 


die hauptſtädtiſche Beleuchtung aus der Vogel⸗ 
perſpektive zu beobachten. Zu ihrem Unglück 
hatte fie ein weißes Kleid an. Kaum hatte fie 


ſich blicken laſſen, als ſich auf der Straße zuerſt 


88 ——̃ — — een 


Kinder, dann auch Erwachſene anſammelten, die 
zuerſt die Erſcheinung anſtaunten und dann be⸗ 


ſeinen Vater, einen ſehr ſtarken Mann, an die 
Oberfläche zu bringen. Dies gelang ihm auch. 
Ehe jedoch das Rettungsboot nahe genug heran⸗ 
gekommen war, verſank Oberſt v. Brauſe noch⸗ 
mals. Der wackere Sohn aber erfaßte den 
Sinkenden zum zweiten Male und endlich konnte 
die Rettung vollſtändig bewerkſtelligt werden Als 
man den jungen Offizier zu ſeinem geglückten 
Wagniß, einen ſo ſchweren Körper in die Höhe 
zu bringen, beglückwünſchte, erwiderte er ſchlicht 
und einfach: „Dann wär's gewiß leicht geweſen, 
mit dem Vater zuſammen zu ſterben. 


(Großes Aufſehey) erregt in New⸗ 
york die Nachricht von dem plötzlichen Ver⸗ 
ſchwinden einer reichen, jungen Dame, Miß 


Addie Philips, die bei ihrem Onkel in 
Maſſachuſetts lebte. Die unternehmende 
Dame iſt nämlich mit dem Kutſcher des 


Hauſes durchgegangen. Wie nun gemeldet 
wird, hat ſich das Paar in aller Stille 
trauen laſſen. Miß Philips iſt eine ausge⸗ 
ſprochene Schönheit von achtzehn Jahren. 
Ihre Familie gehört zu den angeſehenſten 
des Landes. Der Kutſcher Ben Kennedy iſt 
ein junger Ire von 26 Jahren und von 
ſehr geringer Herkunft. Nach der Trauung 
begaben ſich die Neuvermählten zu ihrem 
Oukel, der Kennedy ſofort davonjagte. Der 
Onkel verſuchte ſeine Nichte von ihrem 
Gatten abzuſchließen, aber ſie entkam und 
das junge Paar reiſte zuſammen ab. Das 
Vermögen der jungen Frau beläuft ſich auf 
7 000 000 Dollars. Es wird von ihrem 


Mein Grundſtück, 
Bromberger⸗Vorſtadt, Schulſtraße Nr. 


Onkel verwaltet, der beabſichtigt, ſie, ſobald 
ſie die Mündigkeit erreicht haben wird, unter 
Kuratel ſtellen zu laſſen. Kennedy iſt arm 
und hat eine Anzahl von Verwandten zu 
unterſtützen. 


Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 


Bayreuther Feſtſpiele. Die 
Aufführungen des „Ringes des Nibelungen“ 
fanden am Dienſtag mit der „Göttedämme⸗ 
rung“ unter der Orcheſterleitung Siegfried 
Wagner's ihren Abſchluß. Den Siegfried 
gab Ernſt Kraus, die Brunhilde Ellen 
Gulbranſon. Den Höhepunkt bildeten die 
Waldrautenſzene mit Frau Schumann⸗ 
Heink und Siegfried's Tod. Den Hagen 
ſang Dr. Felix Kraus, den Gunther Herr 
Demuth. Die Rheindekoratiouen und die 
Beleuchtungseffekt beim Feuerbrand Wal⸗ 
halls erregten Bewunderung. Das Publi⸗ 
kum brachte, als Siegfried Wagner am 
Schluſſe den Orcheſterraum verließ, be⸗ 
geiſterte Hochrufe aus. 


Verantwortlich für den Inhalt: Heinrich Wartmann in Thorn. 
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Für inländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne 
152—156 | 127—138 120—122 126—132 


Getreidepreis⸗Notirungen. 
Zentralſtelle der preußiſchen Landwirthſchaftskammern 
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[Rübſen per Tonne von 


Mühlen ⸗Etabliſſement in Bromberg. 


Preis⸗Courant. 
(Ohne Verbindlichkeit.) 


Hamburg, 28. Juli. Rüböl ruhig⸗ 
loko 48%,. — Kaffee ruhig, Umſatz 2500 Sack. — 
Petroleum ruhig, Standard white loko 6.80.— 
Wetter: Veränderlich. . 


vom Ir: 
Pro 50 Kilo oder 100 Pfund 28,7 bisber - Todesfall 
= Mark Mark eines Theilhabers im vorigen Jahre und 
Weizengries Nr. 1. 15,20 15,20 20 Prozent die dadurch veranlasste Uebernahme 
Weizengries Nr. 2 14,20 14,20 des Lagers, welches nunmehr geräumt 
Kaiſerauszugmehl F 15,40 5 Extra- werden müss, nöthigt uns zu einem 
Weizenmehl 000. 14,40 14,40 Rabatt wirklichen R 
Weizenmehl 00 weiß Band 12, 12,— x Extra Rabatt von 20 Prozent 
Weizenmehl 00 gelb Band. . . . 1180 11,80 während auf sämmtliche Stoffe, einschliesslich 
Weizenme . „ — der neu — und offeriren 
ee) 40 2750 Ausverkauf, | Meer sn Sommer“ und Hanser: zum 
TIORBEIHIEERE OU Dr a ee 11.80 12.— . — 6 Meter sullen Wintrsof zum Kleid für 
Roggenmehl /. 13 | 11,20 3 Moter Buxkinstoff zum ganzen Herrenan- 
Roggenmehl 5 S 210 28 Uster g 3,60 Mk., 
oggenme r 3, F £ sowie schönste Kleider- und Blousenstoffe Ver- 
Kommis Mehl... 2.2... 960] 980 Te Siszelnen” Mstärn, usa 
tr HE 28 — — e Oettinger co, Frankfurt M., 
= F — . ersandthaus. 
ed. 2 2 
erſten⸗ raupe 5 „ 2, — S tt,. ——. 
Gerſten⸗Graupe Nr. 3. 1130 11.— Paſſende Speiſe im heißen Sommer 
Gerſten⸗Graupe Nr. . 10,30 10,— der Familie zu bieten, iſt jetzt der Hausfrau größte 
Gerſten⸗Graupe Nr. 5. [989 950 Sorge, zumal die lieben keinen dieſe verdoppeln. 
Gerſten⸗Graupe Nr. 6 . . . 9,30 9— Für den augenblicklichen Ueberfluß friſcher Früchte 
Gerſten⸗Graupe grote 9,30] 9— läßt ſich ein vorzügliches Gericht aus gekochtem 
Gerſten⸗Grütze Nr. . 19, 970 Sbſt mit Mondamin⸗Milchſpeiſen herſtellen. Die 
Gerſten⸗Grüße Nr. 2. 359 920 Fubereitung iſt leicht und ſchuell, wie folgt: 
Gerſten⸗Grütze Nr. . 220 890 Mondamin wird mit Milch 10 Minuten gekocht 
Gerſten⸗LKochmehl !. 8. 8— [und zum Erkalten in eine Form geſchüttet. Dann 
Gerſten⸗Ko med 2 —* .]7 | 660 | geftürzt und mit irgend welchen gekochten Früchten, 
Gerſten⸗Juttermehkt . 480 480 wie Stachelbeeren, Erdbeeren, Himbeeren, Blau⸗ 
Gerſten⸗Buchweizengries16,.— 16.— { kalt beigegeben, i 
a 1 beeren, Pflaumen, Aepfel ꝛc., kalt beigegeben, iſt 
eh er 1 15, 15,— [eg jung und alt eine erfriſchende und nahrhafte 
Buchweizengrütze . 14.60 14.60 Sommerſpeiſe. Auch läßt ſich durch einfaches 


Amtliche Notirungen der Danziger Produkten⸗ 


Iörſe 
von Freitag den 28. Juli 1899. 


ür Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 
Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſton uſancemäßig 
vom Käufer au den Verkäufer vergütet. 


Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländiſch grobkörnig 
674-738 Gr. 138 ME 


: Erbſen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ 


weiße 123 Mk. 

€ 1000 Kilogr. inländ. 
Winter- 188 —200 Mk., trauſito Winter 172 
bis 180 Mk. Er 

Raps per Toune von 1000 Kilogr. inländ. 
Winter⸗ 208 —210 Mk. 

Kleie per 50 Kilogr. Roggen⸗ 4,50 Mk. 


Kochen irgend welchen Fruchtſaftes mit Mondamin 
eine köſtliche Speiſe bereiten. Für den Feſttiſch 
gebe geſchlagene Sahne bei. Mondamin iſt Brown 
& Polſon's alleiniges Fabrikat. Ueberall erhältlich 
in Packeten & 60, 30 und 15 Pf. 


— — — — — ——b — — 

Die Auskunftei W. Schimmelpfeng unterhält 
Niederlaſſungen in 17 deutſchen und in 7 ausländiſchen 
Städten; in Amerika und Auſtralien wird ſie ver⸗ 
treten durch The Bradstreet Company. Tarif poſtfrei 
durch die Auskunftei Schimmelpfeng in Berlin W. 
Charlottenſtraße 23. 


30. Juli: Sonn⸗Aufgang 4.18 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 10.48 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 7.54 Uhr. 
Mond⸗Uunterg. 2.31 Uhr. 
Sonn.⸗Aufgang 4.19 Uhr. 
Mond⸗Aufgaug 11.27 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 7.52 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 3.39 Uhr. 


31. Juli: 


ee 8 45 
Bäckerei. |& 3 11 = 
Meine Bäckerei ift per 1. Oktober] 88 Ds 
zu verpachten. 5 248 rehna Or 2585 
5 A. WERE Bäckermeiſter. 12 59 Sa 
Pianino 5 Ka 
ent. | las beste und beliebteste Fahrrad der Well. 
„.nthfige Arbeitspferde 2 169er Modell Nr. 1: nn — 
ee Biligſtes Tonren⸗ und | 93 = 
in faſt neue 82 9511 N — 
Damenrad * Militär⸗Rad. 0 IN 12 
ſteht zum Verlauf. Näheres Moder,] Zi 3 II TER 2 
Lindenftrafie 62. | 4 Wunderbar leichter Lauf und N . 25 
dabei faſt unverwüſtlich. — 5 
= Vertreter: = 
© Oskar Kl -- 
Me JO Auantım en) IE Brombergerſtr. 84 Thorn lil, Brombergerſtr. 84. 5 
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Sauerkirschen 


zum Marktpreiſe. 
Gebr. Casper. 


208 


Zitronen- 2 
Mandeln- = 
Apfelsinen-| = 
Annanas- 
Vanille- — 
Himmbeer- = 
Erdbeer- 


in Päckchen zu 10 Pfennig für 6 
Perſonen ausreichend. 
Biscuit, Kritſch, n 
gefüllte Waffeln zu Eis Pfd. 2,40, 
vanillirte Rokoko Pfund 1,20, 
Albert Pfund 
entre elke, zuiſchuns P. 040 

Volks- ung P. 0,40, 
ryſtall⸗Würfel⸗Zucker, zu, billigſten 
Farin und Brok⸗Zucker 5 Preiſen. 
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Maschinen 


in großer Auswahl 
offerirt billigſt 


Franz Zährer. 


in 


für Industrie und Sandwirthschaft. 


5 Dampfmaschinen, ausziehbare Köhren - Dampfkessel, 
Centrifugalpumpen, Dreschmaschinen bester Systeme, | 


Vertreter: Theodor Voss, 


Unübertreffliches Waſch⸗ und Bleichmittel. 
Allein echt mit Namen 


WW Porſicht vor Nachahmungen. N 
Zu haben g 
allen beſſe -* Kolonial-, Drogen- und Seifenhandlungen. 


g Der Liebreiz 
eines schönen Gesichtes 


wird dure 
Sommersprossen, rothe Flecken und 
Pickeln beeinträchtigt. Gebr. Sie 


— 


Magdeburg-Buckau. 


Ä  Bedentendste Socomobilfabrik 
8 Deutschlands, 


Loeomobilen 


mit ausziehbar. Röhrenkesseln, 
von 4 bis 200 Pferdekraft, 


sparsamste 
Betriebsmaschinen 


Ingenieur, 
g. 


Prauſt b. Danzi 


Dr. Thompson 
und Schutzmarke Schwan. 


Alleiniger Fabrikant: 
Ernst Sleglin 
* in Düſſeldorf. 


Schönheit! 

Zartes, reines Geſicht, blendend 
ſchöner Teint, roſiges jugendfriſches 
Ausſehen, ſammetweiche Haut, weiße 
5 in kurzer Zeit erzielt man 
ur 


Lana-Seife von 


Carl Sakriss, 


Schuhmacherſtr. 26. 
Vorzüglichen 


Tilſiter Käſe 


in Poſtkolli pro Pfund 25 Pfg. 

größere Poſten billiger, hat abzu⸗ 
geben, nur gegen Nachnahme. 

Molkerei Kl. Baumgart, 
bei Nikolaiken Weſtpr. 


N. Wohn. z b. Näh. Tuchmacherſtr. 10, 


Wer sein Vieh lieb hat, es frisch 
and in gutem Zustande halten will, 
muss stets vorräthig haben: 


v. Kobbe's Pferde-, Rindvieh- und)“ 


Schweine-Fress-Mastpulver, 
Restitutionsfluid, sowie Butterpulver 
& 50 Pf. und 1 Mk. Ferner 
v. Kobhe’s Viehwasch-Essenz gegen 


Ungeziefer, Räude und Haut-Aus- 


schlag. In Dosen à 1 Mk., 1,50, 3 
und 5 Mk. erhältlich bei: 
Anders & Go., Thorn. 


Vorzügl. Einrichtungen. 


„Wanderer“. 


Verkanfsstelle: Walter Brust, Thorn. 


Dr. Warschauer’s Wasserheil- und Kuranstalt 
im Soolbad Inowrazlaw. 


1 3 ller Art, U Berl: - i 
Für Nervenleiden Aren heiten Sa agen elne n. Post. fan. 


Mässige Preise. 


Lana-Seife 


ron Hahn & Hasselbach, Dresden, 
für blendend weissen Teint 


a Stück 50 Pf, bei 
A. Koczwara, Elisabethstr. 12. 


Lonnender Exwerb er 


mann, auch mit wenig Mittel, durch 
Fabrikation leicht verkäufl., tägl. 
Gebrauchsartikels. Viele Anerkenn. 
Katalog gratis durch den Verlag 
„Der Erwerb“, Danzig. 


Wohnung zu verm. Tuchmacherſtr. 14. 


Hahn & Hasselbach, Dresden. 
Beſtes Mittel gegen Sommerſproſſen, 
rothe Flecken und Pickeln, à Stück 50 
Pf. bei A. Koozwara, Eliſabethſtr. 12. 


Für die Küche! 


Dr. Oetkers Backpulver, 
or. Oetkers Vanille⸗Zucker, 
Dr. Oetkers Pudding⸗Pulber 

à 10 Pig, Millionenfach bewährle 
ezepte gratis von 
Anton Koczwars. 
Paul Weber, 
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Heinr. Gerdom, 


Ka 8, 
hotogra emp 
des e Offizier- a und | und Fe Ausführung. 

des Waren für deutsche C. Bona th, Pho tograph. 


Das photographische Atelier 


en Markt und Gerechteſtr.⸗Ecke 


Gaſthof⸗Verkauf. 
Mein am Bahnhof Brieſen Weſtpr. gelegenes Gaſthof⸗ 


dingungen zu verkaufen. 
Frau M. Gortatowski, Briefen Weſtpr. 


eamte, = 
a en Pitt en ODE Gelegenheitskauf. 


4 ebrii d er Pi ch ert, Habe abzugeben, beſonders billig, eine gut erhaltene Marschall'ſche 
Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung, 
orn, Culmsee, 

Asphalt-, Dachpappen- und 
Holzzement-Fabrik, 

Bedachungs- und Asphaltirungs-Geschäft, 
Verlegung von Stabfufzboden, 

Mörtelwerk und Schieferschleiferei, 
Lager ſämmtlicher Baumaterialien 


empfehlen ſich zur bevorſtehenden Bauſaiſon unter Zuſicherung 
prompter und billigſter Bedienung. 


2 Mehrfach prämiirt. 


Briesener 


Cementwaaren- 


Kunststein-Fabrik 
8 & Co. 


ſich zur nen von 


Beton Arbeiten jeder Att. 
Cementröhren 


u allen * 2 
Brunnen, Brüden, 
Durchlüſſe ꝛc. 


Dachfalzziegel, Abdeckplatten, 


60 Zoll breit, mit dappelter Reinigung 


E. Tomicki, Thorn, Naſchinenbauanſtalt. 


e I Träger gängenſortim. 
Bauschienen, Säulen, Wellblech, Platten, Fenster. 


J. Moses, Bromberg, Gammstr. 16. 


Tabellen und Offerten ftehen zu Dienſten. 


Beſtſortirtes Röhrenlager. 


Ferns reel 
Base: Lolomobil- und Keſſelröhren, Bohr⸗ und Brunnenrohr, 


n Gustav Ackermann ai 


Heizröhren, Heizkörper, Rnertgenge, Feldſchmieden, 
a 78 5 verzinkte und Blei⸗Röhren, 


Bauwerkſtücke, Thorn, Pla am Krie erdenkmal. Gas und Waſſerleitung artikel, 
Zeeppenfufen, eonon; Zur nieglahr gen 6 ai on Reſerbolek, Sof n 85 Een Wandpumpen, 
güürſlelen, halte bei billigſten Preiſen ſtets am Lager: Dan Konten un) ale Grinbtheile. 
glatt, gefeldert, farbig Ben Portland⸗ Cement u d Telegramme: J. Moses. — Fernſprecher 118. 
Bordſteine, Riunſteine, puppen 
iel Grenz⸗ und] Gelöſchten Kalk W, l, 900000000000000000002.0000000800006008800908 
Sattelſteine. stückkalk 1 ud ‚genenlliefen 
Pferde Piehkripyen, Gips“ Aer Wollene Schlafdeken, 
Schweinetröge, _|niehtrise 5 Reisedecken, Reiseplaids, Pferdedecken, 
Grabkrelze dur un) Senenttöhren men Arbeiter-Schlafdecken, 
on- un eme * en 
Ornamente in Eement n. Kauf Chamotteſteine 1 Herren- Unterkleider, Sportar tikel 


Marmor. 


Stuck von Gyps und Cement 
künſtleriſch ausgeführt für Innenbau 
und Farade. 


Carl Mallon, Thorn, 


asp 
22 2 und alle ſonſtigen Baumaterialien. ZI Altstädtischer Markt 23. 


BE ustay Ackermann, RESORT 
SSS 
Empfehle mein 125 Lager hochfeiner 4 


I 3npd- und Aulſch page, 


& ſowie eleganter 


= Felbſtfah ter. | 


Beellungen auf Wagen jeder Art werden RER und 

reell ausgeführt. 
8 Ken Reparaturen, ſowie Auflackiren alter Wagen fanber, & 
e N 


und billig in der Wagenfabrik 
Li A. Sründer. 


J 


re 


Denen Sielerd, 


. Jezierski, 
vor dem Berliner Thor III. 


a: Bench 5 een N SSS 
Kiattnen Shrek, Sal rofer hill waren Salſon⸗ {usnertun 
Därmen in mehreren beiten WE” zu bedeutend herabgefehten Preiſen gg 


8 Jens Kan ger 
räncherten Vorderſchinken N B 9 ann ch 
ergmann, Thorn 


45 Ml., 9 Hinter⸗ 
Seglerstrasse 30. 


ſchinken a 59 Ml., prima 
5 5 a 
k. und prima ge⸗ 

eg Vollſchinken ohne . eee Er heute an zu 

nochen a 


deutschen Räder. 
Mlein-Jertrter für Thorn und Umgegend: 


C. B. Dietrich & Sohn, 


THORN. 


Fahrunterricht gratis. Reparaturen billigst. 


Sämmitliche Zubehörtheile, 
Glocken, Laternen ete. 


B 
2 
5 
5 
5 
gi 5 — 2 
8 
Bd 
. 


Seeg Er En De A ED Ce ER egg 


80 Mk. 
„05 2 10 29.00 se. Farbe . Schwarze Schuhe U. Stiefel 


oder vorherige Kaffe. Bei größeren 
Poſten Preisermäßigung. 


für Damen, Herren und Kinder. 


vom einfahflen bis zum elegante G 
Für jeden Einkauf über 10 Ml. rd 8 pCt. 
r Extra⸗Rabatt. 


. Bergmann. 


Maschinenfabrik „Badenla“ A.-G. 


Weinheim (Baden). 
Vertreter für Oſt⸗ und Weſtpreußen: 
Louis Badt, Königsberg i. Pr. Koggenſtt. 24 
empfiehlt ihre Aigen beliebten und gern gekauften Spezialitäten: 
Hand⸗ und Göpeldreſchmaſchinen, 
(Glattſtroh⸗ und Breitdreſchmaſchinen, 
Futterſchueldemaſchinen in etwa 30 verſchiedenen 


22 1 Schachtel tra en 


= == mens dug 


ie beste * Zeit. 


fat Shrotmühlen mit Mahlplatten | eersrumen, . 
— a 
e ee 8 of- refer von T. Jommer fad, 
Koukurreuzlos . 1 = = Bromberger-Vorſtadt, Mellienſtr. 100, 
Oskar Klam mer, \ 5 Zahnlechniker ji rang Kaulſchuck⸗ und 
Lahrradhandlung. Me arg 3 uminiumge if. Schleising’sche find die beiten und billigſten. 
45 Lösbar befeſtigte künſtl. Zähne „Dein deen den 
en en eee RE ohne Gaumenplatte. apeten — Anıfenn Diesmal mehr als 
fi Far denne und a | ES Senger Neihspatent. und Sers, 50 9% Erfparniß! 
Sänfr non 4e ene . Zwei AN en | Frieprichſtraße 8 Gustav Schleising, Bromberg, 
Heiligegeiſtſtr. 17. von f 5 zu 1 Pferdeſtall nebſt Burſchenſtube zu] Erſtes Oſtdeutſches Tapeten Verſandt⸗ Haus. — Gegründet —— 
euiel, Gerentehroge 26. vermiethen. Näheres beim Portier. Muster überallhin frei. Preisangabe erwünscht. 


zur Anfertigung jeder Art Aufnahmen in feinfter Grundſtück iſt wegen Todesfalls ſofort unter günſtigen Be⸗ 


Dampfdreschmaschine, bir 


Zur Ausführung von 


Ifen 


Ciefbohrbrunnen, 
\Wasserlei Brunnen, 


asserleitungen, 


Kanaliſationen 
empfiehlt ſich 


Nane 
Kunſtſtein⸗Fabrik 
Schröter & Co. 


CCC Nähmaschinen! 


30%, 
billiger als die Konkurrenz, da i 
weder reiſen laſſe, noch Agenten halte. 


Hocharmige, unter Zjähriger Ga⸗ 
rantie, frei Haus u. Unterricht für nur 


0 Mark. 
Maschine Köhler, Vibraiting nn 
Ringschiffehen Wheler & Wilson 
zu den billigſten Preiſen. 

hne 


Reparaturen ſchnell, ſauber und billig. 


Landsberger, 
Heiligegeiſtſtraßze 18. 


Spezial- 
Gorset- Geschäft 


in 
deutschen, Wiener und 
een 8 


— — 

= > 

=] — 
= cD 2 
322 22 
E 22 
— le 

.— 

=] —; 

oz er 


Neneſte Feeds 
Orthopädiſches Corſet. 
Stütze des Rückgrats. 
Nähr- und Umſtand-Corſet. 


Größte Auswahl am Platze. 
Versandt nach außerhalb franko. 


Lewin & Litauer 


‚Gummi- 
Betteinlage - Stoffe 
serie Qusiitäten 
empfiehlt 
Erich Müller Nachf. 
Breitestrasse 4. 


Stettiner Kern⸗ 5 Pfd. 0,28. 
Oehmig Weidlich' s Kern „ 0,30. 
U - Oranienburger „ 022. 
N a 
Harte weiße Seife. (& „ 0,20. 
Eſchweger II. 5 „ 0.15. 
e e Haushalt 8 „ 0,40 
Salmiak Terpentin ⸗ „ O, 20. 


Sah mier ng 
Grüne Schmier- Seife 5 „ 0,16 
Entnahmen von 5 Pfund 
2 Pfg. billiger. 
Dr. Tompſons Seifen⸗ 


Bult d. 0,17. 
Leſſive Phenixpulver . „ 0,25. 
Henkels Bleichſoag . „ 0,10. 
Reisſtärke „ 028. 
Hoffmanns Silberglanz⸗ 

Inter. 0,12. 


Carl Sakriss, 
Schuhmacherſtr. 26. 


Wohnung, 
2. Etage, nach vorn, 2 Zimmer, Küche, 
Zubehör zu vermiethen 
A. Rapp, Nenftäbt. Markt 14, 


Gründung 1878. 


Laden 


nebſt kleiner Wohnung vom 1. Oktober 
billig zu vermiethen. 
. Schultz, Friedrichſtraße 6. 
Der von dem Uhrmacher Herrn 
Hugo Sieg bewohnte 


Laden 


iſt vom 1. Oktober er. zu vermiethen. 
J. Murzynski, 
Ein kleiner Laden 
nebſt Wohnung u. Zub. zu vermiethen. 
Heiligegeiſtſtraße 19. 
Ein Laden mit Einrichtung 
billig zu vermiethen. Zu erfragen bei 
F. Bartsch, Gerſtenſtraße Nr. 10. 


u. kl. Wohnungen z. verm. 
Laden Blum, Culmerſtraße 7. 
öbl. Wohn. m. a. b. Burſchengel. 
vom 1. Auguſt z. v. Gerſtenſtr. To, 


BES” Zivei gut möbl. SE 
Zimmer 


mit Kabinet, Entree und angrenzender 
Burſchenſtube zu vermiethen. Zu erfr. 
Strobandſtr. 15, part. 


2 möblirte Zimmer 


mit Burſchengelaß von ſofort zu ver» 
mielhen. Gerſtenſtr. 19, pt. 


Herrſchaftl. Wohnungen, 


renovirt, von 6 und 8 3 Zubeh., 
Garten und Stall zu en 
Brombergerſtr. 76/78. 


Der grosse 


Teinenhauſes M. Chlebowski, Thorn 


bietet dem geehrten Publikum die günſtige Gelegenheit ſeinen Bedarf in ſämmtlichen Artikeln 


der Leinen⸗ und Wüſche⸗Induſtrie in der vortheilhafteſten Weile zu decken. 


werden zu enorm billigen Preisen in kürzester Zeit angefertigt. 


Alle Artikel find auf langen Tafeln ausgelegt und mit 1 Notirung des früheren und jetzigen Preiſes verſehen. 
Verkauf nur gegen Baarzahlung. 


Da ich ſo ſchnell wie möglich zu meinem bereits übernommenen Waarenkaufhauſe nach 
Charlottenburg (Berlin) überſiedeln muß, bin ich gezwungen mein großes beſtſortirtes Lager 
in ſämmtlichen Artikeln zu auffallend billigen Preiſen auszuverkaufen, und dürfte ſich ſobald 
nicht wieder die Gelegenheit bieten, nur ſtreng reelle Waaren zu ſolch wirklich billigen 


Preiſen einzukaufen. 
Braut- Ausstattungen 


Umtausch findet nicht statt. 


Aus wahlſendungen können nicht gemacht werden. EEE 


Leimenhaus 


Breitestrasse Nr. 


1 oder 2 möblirte Zimmer 
mit guter Penſion billig zu verm. 1 
Frau Melcher, Junkerſtraße 5 


= möbl. Zimmer mit e 


zu verm. Bacheſtraße 12, II. 


Möblirte Zimmer 


billig zu verm. Katharinenſtraße 7. 


Gut möbl. Zimmer 


für 1—2 Herren mit Penſion ſofort 
zu vermiethen. Seglerſtraße 6, ll. 
Ein möbl. Zimmer, n. v., f. 1—2 Herren, 
m. a. o. Penſ. Bäckerſtr. 35, II. 
M' der Zimmer mit Beköſtigung 
zu vermiethen Schillerſtraße 5. 


stmeinemneuerbauten Sanfe, 


Brückenſtraße 5—7, iſt eine herr⸗ 
ſchaftliche Wohnung, 7 Zimmer 
und Zubehör, in der 

zweiten Etage, 
und eine Wohnung in der 
dritten Etage, 
1 Zimmer und Zubehör, zum 
1. Oktober zu vermiethen. Zu erfr. 
Baberftzaße 28, 1 Treppe. 


errſchafkliche Wohnung. 
Breiteſtraßßſe 24 iſt die 1, Et., 
die nach Vereinbarung mit dem 
Miether renovirt werden fol, 
preiswerth zu vermiethen. 
Sultan. 


Zimmer, Küche, Entree, Zubehör, für 
350 Mark zu verm. Bäckerſtraße 13. 


Gene Een 
Tuchmacherſtraße 
Zimmer und Zubehör, 5 1. EM 
ab zu vermiethen. Näh. bei Fräulein 
Frohwerk, daſelbſt 3 Treppen. 


Herkſchaftliche Wohnung, 


7 Zimmer und Zubehör, ſowie große 
Gartenveranda auch Gartenbenutzung, 
zu vermiethen Bacheſtr. 9, part. 


Herrſchaftliche Wohungen, 


bon 6 Zimmern von ſofort 
vermiethen in unſerm une 
Hauſe Friedrichſtr. 10/12. 


Mellien- u. lanenstr.-Ecke 
find 2 Wohunngen von je 6 Zimm., 
Küche, Bad ꝛc. ev. Pferdeſtall bill. zu 
verm. Näheres in der Exp. d. Ztg. 


Baderſtraße 7 
iſt die erſte Etage, beſtehend aus 6 


Zimmern u. allem Zubehör, ſofort zu 
vermiethen. Zu erfragen daſ. 2 Trp. 


5 6 
Copper nikusſtr. 3 
ſind die und 2. Etage, beſtehend 
aus je 6 bund Veranda, Bade⸗ 
zimmer, Küche, Nebengel., ev. Pferde⸗ 
ſtall und Wagenremiſe zum 1. Oktober 

zu vermiethen. Frau A. Schwartz. 


0 
Große Wohnung, 
5 Zimmer, Mädchenſtube, ſämmtlicher 
Zubehör, Gasleitung vom 1. Oktober 
zu vermiethen. Brombergerſtr. 86. 


Schürzen und Taſchentücher hernorragend preismerth. 


Ladens. Thorn, 


. 


g, 


Zimmer, 


7717 Sm 


Breiteſtraße 


U 


ie bisher von Herrn Freiherrn 
v. Recum innegehabte Wohnung, 
Brombergerſtraße 68/70 parterre, 


Balkon, Küche und Nebengelaß, iſt 4 Zimmer mit allem Zubehör, Pferde⸗ 


vom 1. Oktober ab zu vermiethen. 
©. B. Dietrich & Sohn. 


In meinem Hauſe, Bromberger 
Vorſtadt, Schulſtraße Nr. 10/12, iſt 
die von Herrn Oberſt Protzen bis jetzt 
bewohnte 


Wohnung, 


beſtehend aus 6 Zimmern mit allem 
Zubehör, vom 1. Juli d. Is. bezw. 
ſpäter zu vermiethen. 

Soppart, Bacheſtraße Nr. 17. 


Eine Wohnung 


im I. Stock von 5 Zimmern und 
eine Wohnung im II. Stock von 2 
ler nebſt Zubehör vom 

mer a vermiethen. 
Teufel, Gerechteſtr. 25. 


ere Pohnung, 


4 Zimmer, Balkon, Entree, Speiſe⸗ 
kammer, Mädchengelaß, Badeſtube ꝛc., 
vom 1. Oktober für 700 Mark zu 
vermiethen. Nähere Auskunft ertheilt 
Paul Foerster, Neuſtadt Nr. 11. 


, 0 0 6 
Gerechteſtraße 30 
find eine Parterre⸗Wohnung, 4 Zimmer 
nebſt Zubehör, 1 Wohnung von 2 
Zimmern und Küche, und 1 kl. Hof⸗ 
wohnung per 1. Oktober d. Is. zu 
vermiethen. Zu erfragen daſelbſt bei 
Herrn Decoms, 3 Treppen links. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn, 


= 2c., iſt von ſofort oder vom 
125 Oktober zu vermiethen. 
©. B. Dietrich & Sohn. 


Wohnung, 
2. Etage, 4 Zimmer und Zubehör, 
per 1. Oktober zu vermiethen Bader⸗ 
ſtraße 19. Georg Voss. 


Eine freundliche Vohlung 
von 4 Zimmern, Entree u. Zubehör, 
in der 2. Etage vom 1. Oktober zu 
zu vermiethen 8 Markt, 
Heiligegeiſtſtraße⸗Ecke Nr. 


43 reſp. N 


Vorderwohnung 


mit Badeeinrichtung zum 1. Oktober 
zu vermiethen. 
Ulmer & Faun. 


Beterſtrate 15 iſt die 2. Etage, 

4 Zimmer und Zubehör, zum 1. 

Oktober, auch früher, zu vermiethen. 
Dietrich. 


„sreunliche Pohnung, 


Zimmer und ne Zubehör, 
2 Treppen, zum Oktober zu ver⸗ 
miethen Medienſtaße 84. 


Eine kleine Wohnung, 
3 Zimmer und Zubehör, 3 Treppen 
hoch, für 290 Mark zu vermiethen 
Culmerſtraße 20. 


— 


Während des Umbaues 


befindet sich das 


_Verkaufsiokal 
Daderstr. 21 


neben Rest. Voss. 


[Rüumungs-Ausuerknuf 


001 Machu 


reundliche Wohnung, 3 Jimmer u. u. 
Zubehör, vom 1. Oktbr. zu ver⸗ 
miethen. Kamulla, Junkerſtr. 7. 


Wohnung, 


3 Zimmer und Zub. nom 1. Oktober 
zu Eine 8 Schulſtraße 1. 


Eine Barlerre-WBohnung, 


3 Zimmer u. Zubehör, zu Bag nn 
Bäckerſtraße Nr. 6 


Mittelwohnungen u. Zubehör 


zu vermiethen. Zu erfragen 
Brückenſtraße 14, 1 Treppe. 
Jenn 7 zc. vom 1. Oktober 5 


Wohnungen 


von 3 Zimmern nebſt Zubehör, auch 
zu Bureanzwecken geeig., v. ſof. reſp. 
1. Oktbr. z. v. Gerberſtr. 13/15, part. 


. Et., 2 gr. frdl. 
Wohnung, Vorderzimmer m. 
reichl. Buß, vom 1. Oktober ab zu ver⸗ 


Wohnung, 
2 Zimmer, Küche und Zubehör, von 
ſofort oder 1. Oktober zu vermiethen. 
Liedtke, Mocker. Mauerſtr. 9. 


Neuſtädt. Markt 9 
2 Zimmer, Kabinet u. Küche vom Te 
Oktober zu verm. 8. Tausch. 


Großes Zimmer 


mit Küche zu vermiethen 
N Neuſtädt. Markt 12 


—— 


